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Großes Hauptquartier, 26. August. (WTB.)

Westlicher Kr: '-fi-jchuwlatz.
Heeresgruppe Kronprinz Kupprccht. In Flandern

erreichte der Feuerkampf nur in einzelnen Abschnitten
größere Stärke. An mehreren Stellen scheiterten eng¬
lische ErtnnvungsvoHtöße.

Im Vorfeld unserer Stellungen westlich von Le
Catelet kam es zu lebhafter Kampftätigkeit der Artille¬
rien und Jnfanteriegefechten um die in unserer Posten-
ltnie liegenden Gehöfte.

St . Quentin lag wieder unter französischem Feuer,
das neue Brände hervorries.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Längs der
MSue lebte mehrfach das Feuer auf. Nach starker
Ärtilleriewirkung südwestlich von Pargny in unsere
vordersten Gräben gedrungene französische Abterlun-
aen wurden durch schnellen Gegenstoß geworfen.

Aus dem Westuser der Maas blieb die Gefechts¬
tätigkeit geringer als in den letzten Tagen.

Dagegen war der Artilleriekampf östlich des
Flusses wieder sehr stark. Erneut stießen feindliche
Kräfte von der Höhe 344 (östlich von Samogneur)
nach Norden vor; sie wurden durch Feuer und im Nah¬
kampf abgewiesen.

Heute morgen haben sich bet Bcaumont Kampfe
entwickelt.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
Bet DÜnaburg . Baranowitschi. Tarnopol und am

Zbrucz sowie in mehreren Abschnitten der Karpa¬
thenfront rege Feuertätigkeit und kleine Postengefechte.

Mazedonische Front.
Nördlich von Monastir war eine gewaltsame Er¬

kundung für uns erfolgreich; nordöstlich des Tojran-
SeeS wiesen die bulgarischen Sicherungen starke eng¬
lische Streisabteilungen zurück.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
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Wer ist der Stärkere?
Das „Bündner Tageblatt" vom 24. August gidt

einem Schweizer Militär das Wort, der eingehend
berechnet, daß die Angriffe an Her Westfront  un¬
fern Gegner halbjährlich eine halbe Million  Men¬
schen kosten. Deutschland behaupte die Verteidigung
mit dem 4. bis 5. Teil des Verlustes der Angreifer.
Ter Sachverständige kommt zu folgendem Schluß: Ta
Deutschland allein in der Lage ist, jedes Jahr das
Vielfache dieser Zahl zu rekrutieren, vermag es mili¬
tärisch auch die Millionenverstärkung durch Amerika¬
ner, Chinesen usw. zu ertragen. Es kann noch jahre¬
lang in Feindesland aushalten. Verwüstet wird dabei
nur Feindesland , nie eigenes. Ob diese Ueberlegungen
in Verbindung mit dem U-Bootkrieg und dem mächtig
wachsenden Friedensbedürfnis bei allen Völkern nicht
doch so etwas wie Friedensgarantien darstellen?

^elterreteytlkyer Hmegsvencht«
Wien,  26 . August. Amtlich wird verlautbart:
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Oestlichcr Kriegs^ -::pl»tz.
Das lebhaftere Artilleriefeuer in den Fronträumen

der Generalobersten Erzherzog Joseph und v. Boehm-
Ermolli hält an. Keine besonderen Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karsthochfläche verlief auch der gestrige

Tag ohne größeres Jnfanteriegefecht. Unmittelbar süd¬
lich des Wrppach-Tales schlugen wir einen Nachtangriff
ab. Bet Bi ^ a scheiterten schwächere italienische Por-R. Schwere Kämpfe entwickelten sich neuerdingsGebiete des Monte San Gabriele. Tank der Tapfer¬
keit der Verteidiger , unter denen neben den Grazer

-Jägern die Südsteierer vom Regiment 87 und unga¬
rische Landsturmabteilungen besondere Erwähnung ver¬
dienen, drang der Feind trotz großer, blutiger Opfer
nirgends durch. Der von uns in der Nacht zum
24. kampflos geräumte Monte Santo wurde von den
Italienern besetzt. Aus der Hochfläche von Bainsizza—

- - — yj - ‘ -Iligegeist und östlich von Auzza kam es zu mehr¬
fachen' "Zusammenstößen. — An der Kärntner und
der Tiroler Front nichts von Belang.

Valfan -Kriegss chaupla tz.
Unverändert . . .

Der Chef des Generalstabes.

Die neue Linie nordwärts Görz.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartierwird

gemeldet: Um den nordwärts Görz kämpfenden Trup-
be \ der Jfouzoarmee bessere Kampfbedingungen zu
geben, wurden sie zurückgenommen. Dies war um so
leichter möglich, als sich dadurch die Gesamtlage nicht
änderte und die Verteidigung der neuen Linie weniger
vpfer erfordern wird, als die der. alten. <

Dienstag , de« 28 August 1917. 17. Jahrgang
In der Nacht darauf gingen wir in vollkomme-

Ordnung und ohne feindliche Einwirkung zurück.
Ueberall blieben zur Täuschung kleine Abteilungen
in der alten Linie zurück. Gegen diese erbffnete Frei-
taa früh der Feind heftiges Artillerie - und Minenwer-
ferfeuer, dem um 10 Uhr vormittags der Jnfanterie-
angrifs folgte . Unsere Artillerie konnte die in die flache
Steflung ernbrochendenItaliener sehr gut unter Feuer
nehmen. Mittags erreichte die vorderste feindliche Ab¬
teilung die Höhe südöstlich Vrh. Nachmittags tasteten
Aufklärungsabteilungen vorsichtig ostwärts; sie wurden
westlich Kal und Podlesec abgewiesen._

Aü««« eine « rtê nichrtchtm.
Die U-Bootfalle i« spanischen Farben.

Im Atlantischen Ozean und in der Biscaya haben
unsere U-Boote neuerdings 8 Dampfer versenkt, dar¬
unter einen englischen bewaffneten Dampfer von über
4000 Tonnen . Zwei Dampfer, der eine mit Lebens¬
mitteln , der andere mit Holz für England, wurden au-
Geleitzügen herausgeschossen, ebenso im Doppelschuß
zwei vollbeladene Dampfer von 3000 und 4500 Ton¬
nen . Ferner wurde der amerikanische Dampfer „Cam-
pana " (früher „Dunholme", 3313 Tonnen), bewaff¬
net mit zwei 7,5 Zent.-Geschützen, nach mehrstündigem
Artilleriegesecht versenkt. Der Kapitän, sowie der Ge¬
schützführer und vier Mann der Geschützbedienung, die
der amerikanischen Kriegsmarine angehörten, wurden
gefangen genommen.

In der Bise aha  hatte eines unserer U-Boote
ein Artilleriegesecht mit einer U-Bootsfalle . Der
Dampfer , vom Aussehen eines kleineren Tankdamp¬
fers . hatte spanisches Neutralitätszeiche« an der Bord¬
wand und hier wie am Heck in großen weißen Buch¬
staben den Namen „Juan Barcelona". Im Verlaufe
des Gefechts wurden der U-Bootssafle drei Treffer
beigebracht. Das U-Boot blieb unbeschädigt.

Ter Papst glaubt au keine schnelle Verständigung.
Der apostolische Delegat für die Vereinigten Staa¬

ten, Monsignore Bonzano,  gab in Kansas City
folgende Erklärärung ab:

„Ich kann nach einer Mitteilung von hochgestellter
Seite versichern, daß d̂er Papst keineswegs glaubt,

' n sich in
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rschläge, die schließlich zum Frieden führen würden,
chen zr

daß die kriegführenden Staaten
. . cden, aber d,

iegführenden Nationen unparteiische
fcfie6Itr ““

verständigen würden , aber der Papst glaubte den
Führern der krie:

zu können."
Eine neue Fälschung der englischen Regieruug.

Die sozialistischen Blätter stellen jetzt endgültig êst,daß der englische Arbeiterkorsgreß sich mit 2
Stimmen gegen eine Minderheit von «nr 17800«
Stimmen für die Beschickung der Stockholmer  Kon¬
ferenz erklärt hat. Die Absttmmung mit nur 3000
Stimmen Mehrheit , die von Reuter mit großem Ge¬
schrei als Regierungssieg verbreitet wurde, bezog sich
nur aus das System  der Beschickung durch die ver¬
schiedenen englischen Parteigruppen.

Die Friedensforderung des Rates von Flandern.
In einer öffentlichen Erflärung nimmt der in

Brüssel aus der freien Entschließung der Vlamen ge¬
schaffene Rat von Flandern zu dem Belgien der Zu¬
kunft Stellung . Er betont, daß die heutige von der
Entente abhängige belgische Regierung kein unabhän-
üges i :lgien schaffen könne. Von dieser Regierung
ei für die Vlamen , die die Mehrheit des belgischen

Volkes bildeten , keine gerechte Gleichheit zu erwarten.
.... . . .. - - • ■ - pYtfg- - -Das vlämische Voll fordere eine Entwrckelungssrei-

heit, die seinem eigenen Wesen und seiner geographi¬
schen Lage gerecht werde. Der Rat von Flandern
gibt seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß ein selbstän¬
diges Flandern neben einem selbständigen Wallonien
eine dauernde Bürgschaft für den Frieden und die
Unabhängigkeit der Vlamen schaffen könne.

Politische Rundschau.
— Der sozialdemokratische Parteitag

"Lürzkwird jetzt zum 14. Oktober nach Würzburg einberufen.
:: Die Vertraulichkeit der Siebener-Kommission hat

der Reichskanzler Dr . Michaelis in einer zweiten Rede
am Sonnabend im Hauptausschuß betont. Er sagte:

„Dinge , die im Werden sind, die der Aenderung
noch unterliegen , die noch im Zwischenstadium sind und
nicht vor der Oeffentlichkeit erörtert werden dürfen,
wollen wir vertrauensvoll miteinander durchberaten
und dann schließlich zu einer Lösung kommen, die
der Oeffentlichkeit übergeben werden kann."

Wenn die Parteien ihre Führer in die Kom¬
mission entsenden , erwartet der Kanzler, daß sich die
Parteien im allgemeinen auch zu dem bekennen wer¬
den, was besprochen worden ist. Die Kommission ist
nur ein Versuch des Kanzlers , „in Zusammenarbeit
mit den Vertrauensmännern der großen Parteien die
schwebenden Fragen ihrer  Lösung näher -tj bxiqgen.
. ... ... . | w _. . xi * t ‘

Letzte Rettung.
Die U-Boote müssen vernichtet werben.

Der englische MarinesachverständigeThirkell führt
zum Tauchbootkrieg in der sonst so kriegshetzerischen
„Daily Mail '' aus:

Lloyd Georges Angaben über die Verluste der bri¬
tischen Handelsflotte von April bis Juli stellten zwar
eine Abnahme von 43 Prozent fest, man dürfe aber
nicht vergessen, daß die Verluste  vom März zum
April um 5 4 Prozent stiegen.

Ein neues Steigen fei daher keineswegs ausge¬
schlossen. Die bemerkenswerteste Angabe Lloyd Ge¬
orges set die gewesen, daß die Zahl  der feindlichen
Tauchboote  beständig zu nehme.  Deutschland sei
somit trotz der verbesserten britischen Verteidigungs-
Maßnahmen imstande, seine Tauchbootflotte schneller
zu vermehren, als England imstande sei. ihr Verlustezu vermehren, als England imstande sei, ihr Verluste
betzubringen . Tatsächlich vermindere Deutschland durch
Tauchboote nicht nur die britische Handelsmarine um
jährlich drei Millionen Tonnen und dezimiere außer¬
dem die Handelsflotten der Alliierten und der Neu¬
tralen , sondern baue  daneben weitere Lauchboot¬
geschwader  für einen wvMöglich unmittelbare¬
ren militärischen  Zweck. In den letzten 12 Mo¬
naten hatten die Tauchboote 5 Schlachtschiffe, 5 Kreu¬
zer, 12 Zerstörer, 2 Tauchboote. 7 Minenfänger und
8 Hilfskreuzer der Entente zerstört, während die Feinde
im gleichen Zeitraum kein größeres Schiff als Zer¬
störer verlornen hätten.

Diese Tatsache zeige, daß die Möglichkeit einer legi¬
timen Verwendung des Tauchbootes bisher noch keines¬
wegs erschöpft sei. Leider habe Lloyd George nicht
angedeuter . daß man in der Zerstörung von Tauch¬
booten erhebliche Fortschritte mache. Die Abwehrmatz¬
nahmen seien keineswegs ausreichend. Hauptsache bleibe
die Vernichtung der feindlichen Tauchflotte. Bei dieser
Sachlagi sei es für England lächerlich, von Erfolgen
zu reden . Deutschland baue beständig weitere Tauch¬
boote für einen Zweck, der tatsächlich der so laut
angekündigte sein könne, vielleicht aber auch ein ganz
anderer sei. Wenn England diese Absichten vereiteln
wolle , müsse es die Tauchboote vernichten

Auch im Kaperkrieg  habe es sich nicht damit
begnügt , die Handelsschiffe zu geleiten, sondern auch
die überseeischen Stützpunkte des Feindes erobert und
dann aus seine Fahrzeuge planmäßig Jagd gemacht.

U-Bootfallen -Politik.
Nach der kürzlich gemeldeten Versenkung des ame¬

rikanischen Dampfers „Campana" traf „U. . einen
fleinen , schnellfahrenden Dampfer von etwa 1500 'Ton¬
nen Größe. Der Dampfer hatte das Aussehen eines
kleinen Tankdampfers mit drei Masten. Er wurde
unter Wasser angegriffen . „U. . ." kam jedoch nicht auf
Schußentfernung heran, bemerkte aber, daß der Damp¬
fer auf der Bordwand die spanischen Neutralitäts¬
abzeichen und in großen weißen Buchstaben den Namen
„Juan Barcelona " trug . Die gleiche Bezeichnung
stand am Heck. Das U-Boot beschloß deshalb, den
Dampfer mit Artillerie anzuhalten. Nach den Er¬
fahrungen mit vorher angetroffenen spanischen Seg¬
lern schien dem Kommandanten des U-Bootes .die-
Anwesenseit eines spanischen Dampfers hier mitten
im Sperrgebiet durchaus im Bereich der Möglichkeit zu
liegen . Um nicht unnötig das Leben Neutraler in
Gefahr zu bringen , wurden daher zuerst Warnungs¬
schüsse gefeuert , worauf der Dampfer die spanische
Flagge setzte, beidrehte und ein Rettungsboot aus¬
setzte, das davonruderte . Der U-Bootkommandant, der
trotzdem noch mit einer U-Bootfalle rechnete, fuhr ihm
näher , tauchte dann , immer noch in größerer Ent¬
fernung , auf , um nähere Betrachtungen zu machen.
Unmittelbar darauf fielen auf dem Dampfer drei
Klappen  nieder , und es wurde mit drei Geschützen
nnter wehender spanischer Flagge das Feuer eröffnet.
Die spanische Flagge ging erst später nieder. „U- "
tauchte sofort und wurde nicht getroffen, obwohl die
Salven sehr dicht beim Boote lagen.cht

Der ' Vorfall zeigt , wie berechtigt das Mißtrauen
gegenüber harmlosen , unter neutralen Flaggen fah¬
renden Fahrzeugen ist. Eine Schonung der Neutralen

rraebiet kaim Sperrgebiet kann nur nnter starker Gefährdung der
eigenen Boote erfolgen , solange sich die Feinde immer
wieder des Mißbrauches der neutralen Flagge be¬
dienen.

Reue U-VootSerfolge.
Neue U-Bootserfolge auf dem nördlichen Kriegs¬

schauplatz: 21000 Bruttoregistertonnon. Unter den
versenkten Schiffen befand sich der englische bewaffnete
Dampfer „Lynerta " (3684 Tonnen) mit Kohlen nach
Italien , ferner ein vollbeladener, bewaffneter Fracht¬
dampfer von 5000 Tonnen nach England.



«eberall zersplitterte- ~|
Einzelgefechte.

Großes Hauptquartier. 37. August. (WTB.)
Westlich « Kri ^ schauplqtz,

_ .^,H " reSgruppe Kronprinz Rupprecht : I » Manver»
verstärkte sich der Artrlleriekampf an der Küste sowie

Ä ^ nach? ^ an" ^ «egen Abend erheblich ; er hielt
Heute morgen drangen mehrfach starke enali

Erftndungsabterlungen gegen unsere Linie « vor:
sind durchweg zurückgeschlagen worden.

La Vassee -Kanal bis Lens ging stark Artil¬
leriewirkung heftigen englischen Borstötzen voraus , dt«
nordwestlich von Lens kurz vor Dunkelheit einsetzte » ;
sie scheiterte « verlustreich.
» . Die Gefechte im Vorfeld unserer Stellungen west,
uch von Le Catelet dauerten tagsüber mit wechselndem
Erfolge an . Bei den Gehöften Malakoff und Cologne
errang der Feind örtliche Vorteile ; Versuche , den Ge¬
winn zu erweitern , schlugen verlustreich fehl.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : Am Chemiu-
des -Tames und in der westlichen Champagne zeit¬
weilig lebhafte ArtiNeriekämPfe Südlich von AiNeS
kamen ftanzösische Teilangriffe in unserem Abwehr¬
feuer nicht bis an unsere Hindernisse heran.

Vor Berdun blieb es westlich der Maas im allge¬
meinen ruhig . — Auf dem Ostufer wurde bis in die
Nacht hinein erbittert gekämpft . Die nach Trommel¬
feuer bei Beaumont , im Fosses - und Chaume -Wawe
einsetzenden Angriffe der Franzosen drängten unS an¬
fänglich aus Beaumont und den Waldstücken heraus.
Sm Gegenstotz wurden Torf «uv Wälder zurückgewau-
«en und einige hundert Gefangene einbehalte «.

Abends brachen ftanzösische Kräfte erneut zu An¬
griffen vor , die zu noch andauernden Kämpfe « um
Beaumont führten . Zwischen dem Maas -Tal und der
Straße Beaumont —Vacherauville sind alle Angriffe
der Franzosen gescheitert.

Rittmeister Freiherr v . Rrchthofen schoß seinen
53. Gegner ab.

westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern : Nordwestlich von Jacobstadt gaben die
Russen einige Stellungen auf dem Südufer der Düna
auf ; sie wurden von uns besetzt.

Bet Baranowitschi und südwestlich von Luck lebte
im Anschluß an erfolgreiche eigene Erkundungsvorstöße

. In Flandern versuchten die Engländer am
2b . August morgens um GV2 Uhr östlich Ypern nach hef¬
igem Artilleriefeuer einen Vorstoß mit drei Kom¬
pagnien . die von drei Tanks begleitet wurden . N : ch
Außergefc - Lsetzung eines der Tanks gaben die Eng¬
länder den Vorstoß auf . Tas Artilleriefeuer blieb
den Tag und die Nacht zum 27 . über heftig . Das
deutsche Abwehrfeuer bewirkte zahlreiche Erplofiomu
rn den englischen Batterienestern um Boesinghe . Ter
Rest des Engländer, »estss bei Lt . Julien würde a .u
Abrnv gesäubert . Am Morgen des 27 . August eut-
spannen sich nach heftigem Trommelfeuer Gefechte dicht
an der Siraße von Ipern —Menin . sowie östlich Oost-
taverne . Die von starken Abteilungen vorgetragenen
Erkunduugsvorstoße der Engländer wurden sämtlich
zurück geschlagen.

An der Arrasfront wurde am Abend des 26.
zwischen der Kolonie St . Auguste und Lens ein neuer

Auf Trtmsvy -Reev « wurde ein « errstatt -r ^ .
mit vrer kleinen Schleppern durch Volltreffer pxrsA

kanadischer Angriff im Nahkampf blutig abgewiesen.
deutschen

das Feuer auf ; bei Husiaty » erstickte ' unsereArtillerie^
Wirkung einen russischen Angriffsversuch.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph : Im
Angriff enttissen deutsche Truppen den Rumänen
einige Höhenstellungen nordwestlich von Soveja ; hef¬
tige Gegenstöße des Feindes brachen zusammen.

m i der Heeresgruppe des GeneralseldmarschallsBei
v. Mackensen und an der mazedonischen Front keine
Ereignisse von Belang.

^er Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
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Der Erbe von Oertednlen.
411

Roman von Silas Hoüing.

(Nachdruck verboten .)

„Hast du die Beweise gesehen ? " ftagte Hans und
richtete sich mit einem Ruck im Bette auf.

»Ja , leider , die Papiere sind in Ordnung ."
„Es tut mir leid , daß der Betrug begangen Ist." sagte

Hans ruhig . „Wohl mag die Versuchung für meinen Va¬
ter groß gewesen sein , aber es ist so wie der Geistliche
am vorigen Sonntag sagte : „Aus einer schlimmen Saat
kann keine gute Ernte erwachsen ."

„Ach was . die werden dafür bezahlt ; schlechtes kommt
höchstens heraus , wenn 's entdeckt wird , das glaube mir,
und in diesem Fall ist es so. Für dich ist es am schlimm¬
sten , armer Junge ! Schäumen möchte ich vor Wut ." fuhr
er nach einer Weile fort , „wenn ich daran denke, daß du
der Enkel des alten Funke bist, des alten Heuchlers ."

„Er ist ein ehrenhafter Mensch gewesen ."
„So willst du wohl deine Sippschaft noch in Schutz

nehmen ? "
„Meines Vaters Handlungsweise kann ich nicht ent¬

schuldigen Betrug darf nicht durch Bettug vergolten wer-
den ."

„Was soll das heißen ?" ftagte der Alte aufgebracht.
„Ich wollte dich nicht kränken , aber ich habe gehört,

der alte Funke hätte sein Gut ehrlich erworben ."
„Nun , mir hat er den Kaufpreis nicht bezahlt ; ich ha¬

be das ganze Rittergut gekauft , einschließlich Tusculwn ."
„Ich will nicht mit dir richten ; mir ist wahrlich nicht

«ach Zank und Streit im Sinne , ich bin ganz niederge¬
schlagen und gedemütigt . Sobald es geht , werde ich Oer-
keimten verlassen ."

Einen Augenblick sah ihn Peter voll Rührung an.
dann stolperte er aus dem Zimmer . Hans aber machte
sich zu seiner Braut auf . -

Olga sah ihn kommen und lief ihm entgegen.
„So zeitig ?" fragte sie in ihrer fröhlichen Weise nnd

setzte dann ernster hinzu : „Aber du stehst recht elend ans,
ist fett <ma*  geW - mst"

Zwei weitere Angrisfsversuche erstickten im
Vernichtungsfeuer.

Zn den Gefechten nördlich von St . Quentin war es
den Engländern am stützen Vormittag des 26 . ge¬
lungen , bei einem in Divisionsbreite gegen unsere
Stellungen nördlich und östlich Malakoff -Ferme . bei
Cologne -Ferme und südlich davon geführten Angriffen
in etwa Iva Kilometer Breite in die deutsche Vörfeld-
zone einzudringen . In erbitterten , den ganzen Tag
über währenden Kämpfen wurde ein Teil der ver¬
loren gegangenen Geländestücke wieder gewonnen Wei¬
tere englische Angriffe südlich der Cologne -Ferme nach
9 Utzr und 4 Uhr nachmittags scheiterten verlustreich.
. A " der Aisne - Front  war die Gefechtstätig-
kert lebhafter . Ein französischer Angriff südlich Ailles
kurz nach 2 Uhr nachmittags scheiterte . Infolge des
wirksamen deutschen Vernichtungsfeuers auf die mit
französischen Sturmtrupven sich füllenden Ausgangs¬
stellungen brachten die Franzosen nur einen Teil der
Infanterie aus den Gräben heraus , deren Angriff
im deutschen Abwehrfeuer bereits zusammenbrach . Das
gleiche Schicksal erlitt am Abend ein französischer An-

Luftkämpfe über Holland.
Erne Mitteilung des holländischen Minister !..^

des Aeußern legt die Tatsachen der wiederholten
letzungen des holländischen Gebietes am 18 ar,,
fcuwti deutsche und Entente - Flugzeuge dar wN
Bombe « auf holländisches Gebiet fielen Die demÄ'
Regierung sprach bereits ihr Bedauern aus . Die ^
wndr che Regierung erhob in Berlin Einspruch al Dl
L . ÄE . aiufnatuS*

.senden'
nfTi hu»
den Vr
ze, uni

..den wü
ximatlan

Die holländischen Gesandten in London . Havres
Parts wurden beaufttagt . den betreffenden Regiertgen die Zraae vormlene », „tes

- - -— ~v.. durch ..
len auf ihre Herkunft hin untersucht.

° Dm " Nederlandsch Telegraph -Agentschap"
aus Vlrssrngen : „Sonnabend y212 Uhr wurden Ä
«nem Flugzeug  unbekannter Nationalität ein!«
Bomben  drcht bei der Grenze auf den Boden
Gemeinde Cadzand geworfen . Sie fielen auf offen*
Feld und richteten keinen Materialschaden an " a

s Die Moskauer Komödie.
Die russische Natianal -Konferenz.

Das „ befreite » russische Volk schrie seit lange«
nach einer Volksvertretung . Im neuen Rußland sollt»
das Volk doch sein Geschick selbst bestimmen.

Eine beschleunigte Einberufung einer den rufst
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Neuwahlen duldete England nicht,

grrff bei der Hurtebise -Ferme . Seit Tagesanbruch star¬
kes Feuer in der Gegend von Fort Malmaison . Bei
Cerny brachte eine unserer Patrouillen mehrere Ge¬
fangene zurück.

An der Berdunftont wurden den Franzosen An¬
fangserfolge eines neuen starte « Angriffes , der nach
stärkster Feuersteigerung am 26 . August ur

— darum verschob Kerenski , der ehemalige Salon¬
sozialist und jetzige russische Diktator , Neuwahlen dazu
von Monat zu Monat.

Um die Erregung über diese Verschleppung z»
bändigen , war er dann auf die Idee einer National-
Konserenz verfallen , die nichts zu bestimmen , nur
zu reden haben sollte , und dieses Reden wollte «
natürlich in der Hauptsache selber besorgen , obgleich
er neulich , als der Zorn seiner ehemaligen Genosse«
Über seinen Friedensverrat allzu hoch schlug und er
ein Attentat befürchtete , wehleidig verkündete , er sei

Die so/
ßuß des f
ligenheiten
SMdersitzur
jierprüf

Wie w.
n Mensch

. ~ „ - „ — — — um 5 Uhr
vormittags von Beaumout bis z« m Chanme -Walve
ernsetzte , in erbitterte « Kämpfen im Gegenstoß znm
größten Teil wieder entrissen . Ter Gegner wehrte
sich verzweifelt . Unsere tapfer fechtenden Truppen
drängten ihn in ungestümen Angriffen Schritt für
Schritt zurück . Die ftanzösischen Verluste des 26 . sind
abermals schwer . Am Abend versuchten die Franzosen
ernen neuen Angriff , der von Samogneux bis zur
Höhe 344 blutig abgeschlagen wurde . Um das Dorf
Beaumont wird noch gekämpft.

Im Osten wurden westlich der Suczawa bei Burma
und Arbora feindliche Vorstöße abgewiesen . An der
Susita wurden rumänische Stellungen an der Höhe
441 nördlich Soveja erstürmt , und gegen mehrere Ge¬
genangriffe behauptet . Außer schweren blutigen Ver¬
lusten büßten die Rumänen über hundert Gefangene,
4 Maschinengewehre und zahlreiche Grabenwaffen ein.
Ern rumänischer Angriff gegen die Höhe 895 nordöstlich
Soveja brach verlustteich zusammen.

ein sterbender Mann , könne jeden Tag abberufen wer-
rvden , seine linke Hand sei bereits ganz abgestorben usw.

Jetzt tagt die Konfcre »»z.
Die Große Oper in Moskau , in der die angb
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kündigte Konferenz begann , war am Sonntag von einer
ungeheuren Menschenmenge umringt , deren " '
durchaus ruhig war . Da aber am " Abend vorder be¬
unruhigende Gerüchte die Stadt durcheilt hatten , hatte
der Militär - Gouverneur von Moskau Borsichtz
maßregeln  getroffen . Unter anderem wurde da-
Opernhaus eng von Kavallerie - Abteilungen umgebe «.
Alle Türen wurden bewacht und jede Einttittskarte
genau geprüft.
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Großer Erfolg der Zeppeline.
Beim letzten Zeppelin -Angriff

wurde die bei Spnrnpoint -Leuchtturm befindliche Up.
Wehrbatterie von sechs Geschützen neuesten ftanzösi¬
schen Systems durch Vollttefftr total vernichtet . Die
Besatzung wurde zum Teil getötet.

£  Ein bei Hüll zu Anker liegender Dampftr wurdebeschädigt , daß er sofort ins Dock geschleppt wer-
n mußte.

Die Eisenbahnstation Paragon bei Hüll und ein
anarenzender Häuserblock wurden verniibtet.

Kerenski zur Friedensftage.
Den Hauptteil der Konferenz bildete eine Rest

Kerenskis . Er besprach die ganze Gedaiilenrethe der
Revolution und der damit geschaffenen Lage . N «l>
heftigen Ausfällen gegen jene Soldaten , die das Vater¬
land (damit mernt er seine englandfteundliche R

gelassen hatten , kam er dann
die Friedensfragen:
... einiger Zeit haben wir mit Entrüstung de«
»oLrichlag eines Sonderfriedens ( !) zurückgewie-
sen . Vor einigen Tagen waren wir Zeugen eines neue»
f chm a h l r che n ähnlichen V e r s u che s , der sich gegen
unsere Verbündeten richtete ( !) . Diese haben ihn mit
derselben Entrüstung zurückgewiesen , und im Name-
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des großen russischen Volkes sage ich unseren Alliier
*®nJ . Das ist die einzige  Antwort , oie wir von
Euch erwartet haben . (Langanhaltender Beifall un»
Nulmaunoen der aanren Nerlammluna vor den an«

tett . Das ist die einzige  Antwort , die wir von

»Ja . Olga, " antworiete er wie geistesabwesend , „es
ist etwas geschehen, wodurch alles , alles verändert wird ."

^st — Großvater —" begann sie zögernd.
„Nein , er ist gesund , nur furchtbar aufgeregt . Olga,

es ist ein schwerer Bettug verübt worden . "
„Wieso ? Seid ihr bestohlen ?" ftagte sie schnell.
Er lächelte schmerzlich, dann sagte er: „Du kannst es

doch nicht erraten , Olga , darum will ich'? dir sagen . Ich
bin gar nicht Hans Södersttöm ."

Alle Farbe war aus ihrem Gesicht gewichen . „Nicht
Hans Söderström ?" fragte sie langsam , „wer bist du
denn ? "

„Ein Betrüger — wahrscheinlich der Sohn von Adolf
Funke *

„Wie ist das möglich ?"
„Komm in den Garten , ich will dir 's ausführlich er¬

klären ."
Schweigend hatte Olga seinem langen Berichte zuge-

hört . Schweigend verharrte sie auch, als er geendet . Sie
konnte es nicht fassen und begreifen , sie brauchte Zeit , sich
von ihrem Schrecken zu erholen.

Hoch oben in den Zweigen zwitscherien die Vöglein;
im hellsten Sonnenschein lag die Landschaft vor ihnen aus-
gebreitet . Olga blickte wie träumend hinein , dann wand¬
te sie ihr Auge zu ihrem Begleiter und sagte : „Wirst du
die Richtigkeit der Beweise anfechten ?"

„Sie sind echt," gab er zur Antwort , „da hilft kein Wi¬
derstreben , ich kann nichts weiter tun . als mich still fügen
und gehen "

„Gehen ? " rief sie und blickte ihn flehend an.
„Hier ist meines Bleibens nicht länger . Auch Groß¬

vater ist von der Richtigkeit der Nachricht überzeugt ."
„Und was wird aus mir ?" fragte sie schmerzlich be¬

wegt.
Einen Augenblick sah er sie stumm an ; nie war sie ihm

reizender erschienen als in dieser Stunde.
„Möchtest du einen Betrüger und Habenichts zum

Bräutigam haben ?"
„Hans , lege dir doch keine Schimpfnamen bei ; du hast

doch keine Schuld ."
^,Das weih ich; ich darf aber nicht an unserer Verlo¬

bung festhalten , die unter so ganz anderen Voraussetzun¬
gen geschloffen wurde ."

„Ich liebe dich nicht weniger , weil du kein Södersttöm
bist, " versetzte sie mii Tränen in den Auaen.

„Ich danke dir für dieses Wort » Olga, " antwortet er
zärtlich , „aber dennoch wirst du mich nicht heiraten kön«
nen .'

„Ich habe mich nie nach der Hochzeit gesehnt, " sagte
fie, träumerisch , „ich wußte , daß Großvater es so wünschte,
ich war dir auch von Herzen gut . aber ich mochte nicht da¬
ran denken , immer mit dir vereint zu sein ."

„So bist du nicht ttaurig , daß wir uns nicht heir»
ten ?"

„Ich weiß es selber nicht ; ich möchte dich gern behal¬
ten , ich liebe dich wirklich — nicht so wie man in den Bü¬
chern liest — aber wie einen guten , lieben Bruder ."

„Und du verachtest mich nicht , weil ich der Sohn eines
einfachen Mannes bin ?"

„Dich verachten ? " rief sie. Sie nahm seinen Kopf
zwischen ihre beiden Hände und küßte ihn.

Hans standen die Tränen in den Augen . „Gott segne
dich. Olga ." sagte er innig , „du hast mich gelehrt , die
Frauen hoch zu achten ."

Sie legte ihr Köpfchen an seine Brust und weinte:
„O . Hänschen, " schluchzte sie, „wäre doch der böse Man»
mit den falschen Augen nie gekommen ; ich glaube ihm kei»
Wort ."

,Jch hatte ihn als jftabe gern ."
„Ja , Iknaben mögen auch Schlangen leiden , und die¬

ser Mensch ist eine Schlange ."
„Sei nur nicht zu ttaurig, " bat Hans ; „das Leben

kann nicht immer so eben dahin fließen - vielleicht begeg¬
nen wir uns später einmal , wenn wir wieder glücklich
sind ."

„Gehst du wirklich gleich fori ? " : i '-: j : : 1
Ja , sobald ick alles angeordnet habe ." - il
„Und wohin ?"
„Das weiß ich nicht ; ich weiß nui das eine , daß ick

fori muß . Der Großvater haßt schon den bloßen Name»
Funke ."

■ " ! . 1 J T i ! (Fortsetzung folgt .)
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»maten ver Alltterren .) se¬
renst, huldigte dann rm besonderen dem rumäni¬
schen  Volk das infolge des Krieges so sehr gelitten
habe, und sagte , daß es m Rußland Gastfreundschaft
«nden würde, wenn es gezwungen werden sollte, sein
Heimatland vorübergehend zu verlassen ."

Drakonische Maßnahmen gegen Lenin.
Seinen ehemaligen Freunden um Lenin , den „Bol-

jgÄ >«'“SÄsTSr » ” *' °°

str lnürtarrsche Schmach aus den Herzen der Soldaten
vertrieben, zu beschützen wissen und energisch gegen vj«
-rarimalrsten und reden Versuch ihrerseits , die Diszi-
»üa zu verderben , kämpfen werde . 3

^rsher 200 Milliarden Rubel Kriegskosten
Die Schilderungen des Ministers des Innern und

des Harchelsministers über die Lage in Rußland brach-
ien nichts, was neue Einblicke in die verworrenpn
Verhältnisse ermöglicht hätte . Nur der Minister für
Handel und Industrie . Prokopowitsch, führte noch aus
^ ffrfpo Lage Rußlands sei
her Krieg, der während des ersten ^obi - ,s  c o
(jjniar&en Rubel gekostet habe, während des zwei¬
en 11  2 . Andererseits hätten die gesamten Einnab-

ug und et
ete , er sei
rufen wer-
orben usto„

die ange-
I von einer

Mgememe Krieg«»achrichte«.
Der Präsident in Untersuchung.

. / ozwlistische „Humanite " berichtet : Ter Au «-
M des französischen Senats für auswärtige Anae°
» »Her en hat am 18. August beschlossen in Äer
KS fne8 nbte  RegierungsArndlunÄn P7incarees "zu

Französisch« Unmenschlichkeit.
- Men^ L die Franzosen die einfachsten Gebote

amen, nur W Menschlichkeit und die allgemein anerkannten
„wEteft Kgein der Genfer Konvention beachten eroibt «*
"SS °° m s.  L.

Sttc,mKtt “im ' Äe C„ « ® 'i‘,rh aoS e,efm  u " d
£ «J. . °°« d. ° ! . 0 -n 'd,tfn Ve “iS , “$ ?
fe Ä "£ S & r “- 'A™

itten . hatte “&n  dabei vergeblich suchen würde . ^ ^
vurd? !^ a-r Französische Fricdhofs-Banvalen.

umgebt irr ^ weis für den Vandalismus
ltrittskarte ü der e?beut?te Reiebr putschen Friedhöfen lie-

M » ° °m 24. M . " 1917.

' _ "f 6 mir mitgeteilt worden , daß in den wie¬
eine Rede SeBiete» deutsche Friedhöfe durch ftan-
ireihe der * **$M« ii verheert und verwüstet worden sind
tge. R» Handlungen , die im Widerspruch zu un-
das Vater- ®L ®und  Ueberlieferung stehen, dürfen nicht

Lk " °g"n , u S ; »° ° °n entsprechend«

ÄW 'Ä SJS & JSOS ’SSi
rückgewie- Das Ende der Kriegsgcwinne.
mes neue» Durch Amerikas Industrie wird ein storne--ru?

6egm len: Der Schatzsekretär Me. Adoo hat mitqeteilt
r ihn mit ch ein Ausschuß eingesetzt worden ist der sicb mit
m Name« « Ei nkäufen England§  Frankreichs und Ruß-
-nAMier . °d beschäftigen und dafürsorgensoll Q diese

wir von Wbü nd e te n ihre Kriegsvorräte zu denselben
^de !l Ä -mng. faUfert fölmen ' wie die amerikanische Re-

Preise z. B . bei Stahl von 30
-, -. I herabgedrückt̂ t( ift e§ ÖQjnit  si ^ r-

femen  Kriegsgewinne und damit auch um
Asbegeisterung der amerikanischen Jndusriel-

sä
^n Ö1^A rbe snbertiossenbar mit den allerernstesten ^ >in-

Ahnenden Form . Er besprach die Verhältnisse

SS ÄÄWÄtt Ä
Der Selbständigkeitsgeist erstarkt.

w „ rx 0n  der finnischen Grenze wird gemeldet : Die
tnnÄ ^ w^ ratlichen Mitglieder des finnischen Land-

..arbeiten unermüdlich an der Vollenduna der
Selbstandigkeit Finnlands . In einem Auftuf an das

SSI , mit Ueberzeugung darauf hin . daß
n" rch die Absetzung de» Zaren die höchste Gewalt im
Lande an dre erwählten Vertreter  des finnischen
Volkes übergegangen sei. ^

Waffengewalt schreckt sie nicht mehr.
Die Kopenhagener Zeitung „Politiken " meldet aus

der großen finnischen Hafenstadt Helsingfors : Hier
jf ” !# * gegenwärtig eine lebhafte Bewegung q?gen
die Vorläufige russische Regierung . Die Sozialdemo"
traten , die rm Landtag die Mehrheit haben , beschlos¬
sen, dem Verbot ver russische« Regierung zu trotze«
und de» Landtag aus de« 29. August einzuberufeu.
Sie erklären , daß sie selbst vor Waffengewalt nicht
zurutkschrecken werden . Folgenschwere Ereignisse wer¬
den erwartet , da der Generalgouverneur aus Peters¬
burg den Befehl erhalten hat , gegenüber den Sozial¬
demokraten Waffengewalt anzuwenden , falls diese ver¬
suchen sollten , rhren Willen durchzusetzen."

Aralte Waffen.
Granatcnwerfen . - „ Gasmaskenball ."

itnK,,b" ®af Werfen der Handgranaten erfordert
wsrd deshalb bei den Sturmkompagnien

M mft Exerziergranaten eiftig betrieben . An dem-
Morgen , wo wrr einem Uebungssturm beiwoh-

.m" sÄLa !L °S,7 ' ' " mä>  bet atuS6,Ib“ "*
ha& T Äi iner  ° er  Uebung zusah . fiel mir ein,

oirfiÄ 9ratt ,at ex auf , ^ ue Waffe aus uralterZeit zurückgeht . Und nahm seinen Stab in seine
«niw f « ^ wählte fünf glatte Steine aus dem Bach

Xat^ fte l n b !e Hirtentasche , die er hatte , und in
dre Schleuder in seine Hand und

Ä ? % b;r!” PhEster, " heißt es vom jungen
Ä Wnhaupt bemerkenswert , daß dieser
E "6steund  größte Krieg vielfach auf Formen längst

Jahrhunderte und Jahrtausende zurück-
Ä bA" fe tlut "" den neuen Stahlhelm , der

£ »rf nih ®/r“ rml aub ln mittelalterlicher Ritter er-
rnnert . Und rst etwa der Gasangriff , der uns als
modernste Errungenschaft des Vernichtungswillens er-
— schon dagewesen"

^ at  A ud& bter  wieder recht. Er-
.doch Plutarch rn seinen vergleichenden Lebens¬

beschreibungen vom römischen Feldherrn Sertorius:
• c lernen kriegerischen Unternehmungen

in Spanien fand vorzüglich die gegen die Charaki-
tV™ ^ele Bewunderung . Dieses Volk wohnte jen-

_bes Flusses Tagonius , aber nicht in Städten
^,»d Dörfern , sondern auf einem Hügel von ziemlicher
Ausdehnung und Höhe , der an der Nordseite viele

U1^u^ e-^ en P^ te  bvthäfi . Die darunterliegende'eaend arbt eine tonnrttfrp färb? hi* icJ5

Sitzt die Maske nicht ganz dicht am Geucyt , so van auch,
nur dre geringste Menge des Gases eindringen kann
— sofort tränen die Augen , als ob sie in Zwiebelsast'
gebadet würden . Man braucht nur mal eine einzige
Sekunde den ungeschützten Kopf in den Raum hineinzu¬
stecken, um dre heftige Wirkung des Stinkgases kennen¬
zulernen . Mit dem einfachen Verpassen , wie etwa
berm .Helm ^ ist es da Nicht getan , vielmehr muß auf alle
mögliche Weise nachgeholfen werden. Recht scherzhaft
war 's ln unserer Anpassungsstunde , daß ein Geheimer
Rat , der Herausgeber einer bekannten Zeitschrift , dev
einen Teil seines Bartes opfern mußte , sich der Scher«
eines ihm politisch scharf entgegengesetzten Chefiedak . '
teurs anvertraute . Ter kann sich nun rühmen , daß dev
Geheime Rat im Verkehre mit ihm hat Haare lassenmüssen . ^ "

Nachdem wir noch erst ohne, dann mit Gasmaske
photographiert waren , bargen wir unfern „Maulkorb"
rn emer Art Botanisiertrommel , die nun fortan , wie
bei den Feldgrauen an der Front , immer an unsererSeite baumelte . '

Der österretchliche Kriegsbericht.
Wien,  27 . August . Amtlich wird verlautbart»

Destli .h-r Kriegsschauplatz.
Bei Soveja erstürmten deutsche Trudven der

Heeresfront Erzherzog Joseph erneut feindliche Stel¬
lungen und behaupteten sie gegen heftige Angriffe.

Italienischer Kriegsschauplatz,
v Die elfte Fsonzoschlacht dauert fort . Die Anarifte

e! ^ hir beScŝ ftfM* n ^ abermals gegen unsere Linienauf der Hochfläche von Barnsizza —Heiltaen-
nnmptim !* * ÖD «r ®oecä- Der Kampf wurdenamentlich östlich von Auzza , wo Steierer vom Re-
57 !ENt47 . Dalmatiner und 37 er Schützen und andereTruppen dem Feind erfolgreich entqeaentraten sowie
auf hem heiß umstrittenen Monte San Gabriele mit
großer Erbitterung geführt . Die wackeren Verteidiger
behaupteten sich gegen alle Slngriffe . Auf der Karst¬
hochflache nur Feldwachengeplänkel . Drei italienisch«
Flieger wurden von der Erde aus abgeschossen W

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues . ,

Der Chef des Generalstabes.

Tie Polizei als ..Angriffsstaffel «.
9t( .,P on , ber italienischen Front melden die Wiener
Blatter folgende bezeichnende Einzelheit : Die bis-

unerreichte Anhäufung des Materials ' und die
Konzentrierung ihrer Truppen gestattet den Italienern
den Kampf rücksichtslos fortzusetzen. Den Sturmtrud-
pen folgen Karabrnieri,  die , mit Revolvern und
S, ° « en (!!, ausgerüste, , -Pie AufgaL l£  die
Ä " Ä -° Lr -° "LLstS ??. 6lIW "« °>

Polittsche Rundschau.

MJtou » . JÄT
öderströ« an- will die Papstnote ablehnen.

tow,** halbamtlich verlautet , wird die italienische
wortet « ^»EW/S des Papstes ablehnen . Die Kam-

. .m ' - . 1 £a “A% 4< RÄÄ
»föÄ? e- fTt ? S “ fÄ e8 ' r wi»

©in Tropfen ans den heißen Stein.
Ä Büro meldet aus London , daß

P  Ls endgültigen Angaben , die das Lebensmitteh
erhalten hat . das mit Getreide und Kartoffeln
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Ntf / “ V r uno « artoncitt
F Wales für die Ernte
honn dlcrc» zngenommen hat , nicht um

ursprünglich berichtet worden war Die
Rechne? f a ^ uugen ^ Gärten sind dabei nicht

Kriegsentschädigungsverträge der Entente.
«rach französischen Mitteilungen hat die letzte Al-
emonferenz in London einen neuen Vertrag
)E 'wrten festgelegt , welcher in Ergänzung des
»ner Abkommens gegen einen Sonderfrieden für
«laaten der Entente die Frage der Kriegsentschä-
u» ^ b ^ nach dem Krieg beginnenden Ab-

LU und zu Lande geregelt hat . -
iranzüsische Reglerung wird in einer Geheim-

ber Kammer Mitteilung von dem neuen Ver¬machen.
* . *

, Kleine Kriegsnachrichten.
'ttlrt.o.k italienischen Behörden gewährten 220 000
in xUn ®on bis zu 40 Tagen für die Herbsiarbei-
.* der Landwirtschaft.

iwni „Temps " verbot die heimische Armee-
lê lung die beabsichtigte Konferenz der Dorkshire-

n»x Förderung der Gründung von Arbei-
^ Soldqtenräten.

" folgenschweren Ereignissen.
' E » geht aufs Ganz «.

lAuer Rede auf dem Moskauer ..Rational -Kon-

.c. u v' , cuiyuu .. oarunterueqende
Jegettb gibt eine tonartrge Erde , die so locker ist fmfi
sie sich leicht zerbröckelt und bei der geringsten
vührung wie Kalk und Asche Herumgetrieben wird In
^n .̂ Hdhlen flüchteten die Barbaren , so oft sie einen

befürchteten , und schleppten alle
bJ eJ lSteÜen  dorthin , weil sie hier vor jeder

Gewalt sicher waren . Sertorms ritt nun nach dem
Berge hin und nahm dessen Lage in Augenschein
Er fand nirgends einen Zugang , aber wie er hin und
her sprengte , bemerkte er , daß der Wind von jener
Erde einen dicken Staub  emportrieb und gerade

Barbaren zuftihrte , denn die Höhlen sind
wie fch schon sagte , nach Norden hin aekehrt und

^o ^dwind ist in diesen Gegenden der herrschende
und stärkste. Sertorius befahl nun seinen Soldaten,
von lener lockern und aschenartigen Erde Stücke los¬
zumachen und sie dem Hügel gegenüber auf einen
L ^ " ? u . ^ fen , worüber die Barbaren , in de?

daß em Damm zum Angriff gegen sie auf¬
geführt werden solle , sich sehr lustig machten. Als
Nc»? dw,̂ d^ n7 b7 3:o9et, .?n] t ausgehender Sonne derNordwind sich immer starker erhob und die Hüael
l» Staub gehüllt wurden , fingen die Soldaten an
den Erdhaufen umzuwühlen und die Stücke zu zer-
W °Sen ; andere sprengten zu Pferde auf und ab und
lreßen den Staub vom Wmde fortführen . Dieser faßte
Zl ^ . was zerbröckelt und aufgewühlt war . und trieb
f die Wohnungen der Barbaren , die dem
Nordwinhe ganz offenstanden . Weil sie nun in den

diese einzige Oeffnung hatten , um Lust
zu schöpfen, so wahrte es nicht lange , daß ihre Auaen
b/rfinstertoUnd sie selbst bei dem Einatmen de? rauhen
staubigen Luft von einem erstickenden  Keuchhusten
befaflen wurden . Daher hielten sie kaum zwei Taae
aus ; am dritten ergaben sie sich dem Sertorius und

»//Hl sowohl die Macht als den Ruhm
desselben , weil er das , was den Waffen unbe ŵina-
lich war . durchs List und Klugheit überwältigt hattet

1i»d die Stinktöpfe der Chinesen  wobl
Lg -°S . L " '" " b ^ «“ • " »d Verbttder un |?S
fo« ®8 . n,or  Öer Gasoffizier in S ., im Frieden Pro-

der Chemie an der Universität Heidelberg
beimVerpassen der Gasmasken auf )iese Ver¬

wandtschaft hinwies . Durch seinen kölnischen Humor
— er ist ln der Domstadt geboren - gestaltete er den
umständlichen Vorgang zu einem Vergnügen , und so
ist es begreiflich , daß jene Stunde in und beim Stink-
rr01!1” a^ „Gasmaskenball " in unserer spätern
Unterhaltung auftrat . w

c «» m ? 3 ° , so heißt die Bude , und sie
verdient wirklich ihren Namen . Denn in ihr wird
die „Seßhaftigkeit " oder „Sitzsamkeit" der Gasmasken

iW* n erprobt , die von der spielftohen und
L ^ wenherischen Natur so verschieden geformt sind.
Zu dem Zwecke wird durch Abfeuern von gewissen
übrigens unschädlichen Gasen aus einer Pistole ein

Ê eugt . den man eben nur mit der Bezeichnung
.Gestank einigermaßen »utrettend kennzeichnen kann

Berlin,  27 . August.
Einschränkung der Presse bat man

sich im ^ auptausschusse des Reichstages beschäftiat
Ter unabhängige Sozialist Wurm hatte an den Stell¬
vertreter des Reichskanzlers die Frage qerichte? oh
vom Kriegsamt eine Verordnung ergänz?» S 'natft
der an »edcm Ort die bestehenden Jcitunaen
a" egt werden sollen . Als Beweis dafür ? daß Ai?e
solche Verordnung ergangen sein muß. führte de? Aba
Wurm an . daß in Nordhausen ^bereits  den Ve?-
legern der dortigen Zeitungen mitoeteilt •r,

es solle künftighin in ”̂ orbfoSfen ,jffi ^JU eÄll'
1u»g erschernen . Die Zeitungen möchten sich unteresander abftnden . Dr . Helfferich erwid-i-t- £!,£
S? ttA ei am '!  De ? « 58 1 b£ S  ffiete LS
die gleiche Frage an den Kriegsminister Krieas-
minister von Stein eErte . daß er ftin ^ Aus ^ ? kt

fdtt »e' ihm schienen diese Dinae rückü
wahrscheinlich zu sein . — Darauf wurde dieser GeaE
!tand verlassen . Es darf wohl die Erwartuna
gesprochen werden , daß über diese ??§

den Ar-

k°n -H »m °L Äl °? LL °L °L ! Ä
totales?

iVierftadt . Seitens verschiedener Obstbaumbe¬
sitzer liegen uns Anfragen über Versteigerung des Obstes
bor und beziehen sie sich hierbei auf die für Mittwoch
ausgeschriebene Ritzel'sche Obstversteigerung! Wir können

,?nitteilen. daß auch sie ihr Obst öffent-
Ich versteigern dürfen, nur muß den Käufern mitaeteilt
werden, daß 75 Prozent des gesteigerten Obstes an die
Heeresverwaltung abgegeben werden müssen Außerdem
ist vorher die Erlaubnis zur Versteigerung eimu2^

« « '» ft- »« (Obftdiebstähle Md' wfeSüfg
^te pe« Solang ßS/ einen Obstdieb in Gestalt
eines Beamten au^ frischer Tat zu ertappen. Der Fall
liegt um so viel schwerer, als der Spitzbube zienttick
vermögend ist -ind daher keineswegs aus Not aebandelt
hat. Vielmehr ist stark zu vermuten, dch kâ zusam!
mengestohlene Obst zu hohen Preisen verkauft wird Indiesem Falle hm-fter» hi.
diesem Falle dürften nur die ^ m^ oErneur^naeiew
ten hohen Strafen in Anwendung zu bringen fein ß?rt

denhecken ausgeraubt. Er ist dieserhalb der OrwvolftA
angezeigt worden. Es ist Ehrenpflicht eines Dn Er
wachsenen jeden Obst- und Feldfreoler anzuzeiaen^
i EV' ^^badeu . (Residenz-Theater.) Am̂ Samstag
1. September beginnt die neue Spielzeit, die 22 unter
Leitung von Dr. Rauch, die 8. im neuen Laute Als
Eröffnungs-Vorstellung kommt da. nene Lustspiel Dtt
deutsche Bar " von H. Stobitzer, das neue intereffante
Episoden aus Bismarcks Leben beschreibt,zur Auff.ikr.ma
Der Vorverkauf beginnt am Donnerstag, 30 '}, '
der Verkauf der Dutzend- und Fünzigerkacten ist

SASÄä SisUr * S
Ä I®l«1=f(le%6Caen 'Ä -r °°°totlä“
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Gei Negen abfl^uende Kämpfe.
V Großes Hauptquartier , 29. Aug. (Amtlich.) (WTB/
/he Westlicher Kriegsschauplatz.
Ics ». « Unter dem Einfluß stürmischer, regnerischer
ci oerKuw Mtterung blieb fast durchweg die Feuertätigkeit ui
t oesKuiül  Migen Grenzen. Zahlreiche eigene Erkundungsvor-

stütze brachten uns Gewinn an Gefangenen und Beute.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In Flandern

lebte am Abend der Artilleriekamps zwischen Lange-
marck und Hollebeke auf. Unser Gegenstoß warf di«
Engländer aus der nordöstlich von Frezenberg gewon¬
nenen Einbuchtung zurück.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : Vor Verdun
stärkere Kampftätigkeit der Artillerien nur auf dem
Ostufer der Maas zwischen Beaumont und Damloup.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Zur Vergeltung
für die Beschießung von Thiaucourt durch die Fran¬
zosen wurde von uns Noviant-aur-Pres und Pont-
a-Mousson unter Fernfeuer genommen.

Oefilicher Kriegsschauplatz.
Front des Geueralfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern : Keine größeren Kampfhandlungen. ,
Front des Generalobersten Erzherzog Fo,cph: Bei¬

derseits des Ojtoz-Tales stürmten schlesische und oster-
reichisch-ungari che Truppen einige Höhenstellungen und
Viesen nördlich von Grozesci starke Gegenangriffe ab.
Mehr als 600 Gefangene wurden eingebracht.

Gegen die Gebirgsfront zwischen Casmu- und
mittags öl Pntna -Dal stießen die Rumänen an mehreren Stellen

vor, ohne einen Erfolg zu erzielen.
Heeresgruppe des Geueralseldmartchallsv. Waden*

ih Krhiilal sen: Am Gebirgsrande westlich des mittleren Sereth
id, Schulz ' ^ nach wirkiingsvoller Arttllertevorberettung

preußische, baherische. sächsische und mecklenburgische
„ m Bataillone im Häuserkampf das :wrf Muncelul. Ten

Hohe geschlagenen Gegner drängten jie unaufhaltsam über
mehrere Stellungen zu beiden werten de» Susita-Tales
nach Nordwesten zurück. An dem Ungestüm der An¬
greifer zerschellten starke russisch-rumanrsche Gegenan¬
griffe Der Feind büßte über 1000 Gefangene, bm

otk, Geschütze und 50 Maschinengewehre ein und erlitt
,egen ÄH »«.nfindliibe blutige Berlnste. Oestlich der Bahn
pro Kops «mvtinpiime Eo *„x.r.~ZL~ ß ..roit- hör CJTr*
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Focsa ni—Adjudul Non lebhafte Kampstätigkeitder Ar
tillerien.

Mazedonische Front.
Die Feuertätigkeit war vielfach stärker als in letzter

»eit . besonders zwischen Barbar und Dojran -See. Vor-
!st« ldgefechte an den Osthängen der Nidze Planina ver¬

liefen für die Bulgaren erfolgreich. ^
Der Erste Generalauartiermeister : Ludendorfs.

Wenn England stegte.
Englands Ostsee-Pläne.

Die Unruhe Schwedens über die Anstrengungen der
Engländer , sich in der Ostsee festzusetzen, wachst. „Nh,a

lfl n ■ Daoliat Allehanda " vom 7. August berichtet. "Seit
q der W dem letzten Mal hat man viele englische Versuche wahr-
- xn -mL-n, S
Gemüse

>el mit

nd el im

ne
lerwoh
zu oertof
iraße

Senommen , « anopin A* not-inber , die früher nachweislich über kem Kapital ver¬
fügt haben, treten als äußerst freigebige Käufer aust

eitel. l und ebenso dänische Gesellschaftem Auch dcr ^ nsp ^»eb-'achl tor der estländischen Landwirtschaft, ein geborener
" ° , Kn . »nd noch h->,, ° d- »,ich--
. . ... länemat ! w-ilt . hat von dort an» ° -rs« t-°->>-

Buchanan. war letztes Frühjahr zweimal in Revâ undwohnte bei dem englischen Vizekonsul Geraro. Fleier
ist Teilhaber des großen Bankhauses Thomas Clay-
bills in Reval . In estländischen, KrAen ist man der

P DZ ^ r die Gefahr , die aus solchen Planen für
'r Schweden erwachst, schrei t a glaubten wir in.JltS

denaA
ufen . M

" ?n ' °Lb^ " 'fch« m ffi Schw-d. „ » U;s sä» «“ MftrrÄÄ
f Irtnra8Se »aenoi|eii SuMm»J» >»| SmifÄra»

schlimmsten Wetterwinkel '»«mittelbar vor uu».

iUMI MH ! 17‘ *
1 18000 Tonnen.
Im Atlantischen Ozean haben unsere U-Boote

neuerdings 18 000 Brutto -Register-Tonnen vernichtet.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich ein be-
ivafsneter englischer Dampfer vom Aussehen der „Ka-
iomo" (5019 Tonnen ), italienischer bewaffneter, voll-
beladener Dampfer „Eugonia" ferner ein bewaffneter
englischer Dampfer unbekannten Namens, anscheinend
mit Oelladung.

* * * ■

Eudlich ei» „Bundesgenosse"!
Die Weltgetreide-Mitzernte bedroht England seh'-

scharf für 1918, und da lernt es auf alles achten,
selbst aus die — Mäuse. So widmet der „Manchester
Guardian " der Mäusegefahr  in Australien einen
Artikel. Die neue Gefahr beginne ernstlich, Englands
Lieferungen mit Brotgetreide zu bedrohen.  Die
Millionen Tonnen Brotgetreide, die in Australien auf
Verschiffung warten , feien von Millionen von
Mäusen  angegriffen worden, in einem Schober allein
seien an einem Abend 500 000 Mäuse getötet worden.
Die Unterdrückung der Mäuse sei von größter Wichtig¬
keit, da diese unberechenbaren Schaden verursachen
könnten. _ _

Doppeltüren im Reichstage.
Tic Geheimhaltung der Ansschntzberatungen.
Hinter den verschlossenen Türen der Kommisswns-

zimmer im Reichstage ist in diesen Tagen sehr viel
Wichtiges und Wichtigstes besprochen worden, tief ver¬
traulich meistens, aber für die Oeffentlichkeit nicht
unerreichbar . Und weil man immer wieder diese oder
jene geheime, tiefvertrauliche Mitteilung nachher in
den Zeitungen wiederfand, hat die Leitung desReichs-
taqe-°' beschlossen, gewisse Vorräume und Gänge rn
der Nähe des Hauptausschußzimmers absperren und
doppelte Türen anbringen zu lassen. ^ v

Daraus großes Wehklagen bei ernem Tell der
Presse.

Tie gegenwärtigen Zustände waren unhaltbar.
Darüber ist man sich allenthalben klar. Wenn es

möglich war , daß streng vertrauliche Aeußerunaen
hochverantwortlicher Stelle in die Presse kamen oder
zänkische Leitartikel gegen Abgeordnete auf ernzelne
Aeutzerungen aufgebaut werden konnten, gegen dre
die Angegriffenen sich nicht verteidigen konnten, werl
sie sonst wichtige Geheimnisse hätten preisgeben müssen,
dann war das ein Zustand, dessen Fortdauer niemand
wünschen kann. Man kann es wirllich verstehen, wenn
die Abgeordneten nicht ständig an den Türen und in
den Gängen Ausfrager vorfinden wollen, die srch ihnen
einmal vorgestellt haben und die nun durch verzwrckte
Fragen etwas zu erhaschen suchen, worauf sich ver¬
mutende allgemeine, den Schein des Wissens verbrei¬
tende Redensarten aufbauen lassen.

Wie war es früher ? — und wie wurde es?
Erstens gab es überhaupt keine Berichterstattung

über die Ausschüsse, weil mau alles rm Plenum , der
Vollversammlung , reichlich besprechen konnte. Allmäh¬
lich sind die Reichsgeschäfte aber derart angewachsen,
daß daran nicht mehr zu denken war. Damals fing
Eugen Richter mit Berichten aus den Kommissionen
in seiner „Freisinnigen Zeitung" au. Seme Berichte
hatten Hand und Fuß und gaben seiner Zeitung erne
große Bedeutung . Die anderen Blätter waren m Ver¬
legenheit . weil zu den Ausschüssen za nur „M. d- R.
Zutritt hatten . Darauf nahmen zunächst betriebsame
Herrschaften, die sich auf Hintertreppen verstanden,
die Sache in die Hand; so jener Journalist Hambur¬
ger der den ersten Entwurf des Zolltarifs stehlen
ließ und zu verschachern suchte und darauf nach Eng¬
land fliehen mußte. Um die Sache in saubere Bah¬
nen zu lenken, beauftragten die großen parlamenta¬
rischen Bureaus befreundete Parlamentarier , ihnen Be¬
richte gegen Honorar zu liefern. Dieser Zustand ist
bis heute geblieben und hat im großen und ganzen
befriedigt , da die Berichte, wenn auch nicht lang,
so doch sachlich gehalten waren.

Daneben aber setzte vie Sensationsreportage ein.
Wie die englische Presse, so mußten sich auch

die großen" Berliner Parlamentsmitarbeiter leisten,
die ' den Verkehr mit den Abgeordneten pflegen" sol^
ten . Infolge der Aushorchfähigkett dieser wort- und
verkehrsaewandten Herren kam bald über alles und
jedes etwas in die Presse. Die Klügeren von ihnen
hüteten sich, etwas zu drucken, was geheim sein konnte.
Andere aber suchten sich und ihr Blatt durch kräftigste

Informationen " zu heben: das waren besonders jene,
die nicht ständig diese Tätigkeit ausübten und nicht
merkten, daß sie sich auf bü ;e Weise nur die Quelle
neuen Wissens verstopften. Diese Herrschaften haben
jetzt dem Fasse den Boden ausgeschlagen.

* * *

Die neuen Retchstagstüren kommen. Wenn die¬
jenigen, die es angeht, daraus allerlei lernen wollten.

könnte es nicht schaden. And wem» W  MtMensW «-
teün daraus den Schluß ziehen wollten, daßoffMswk
Verkehr mit der Presse durch eine iedem Berufene«.
»uoLnaliche Instanz den einzige« Schutz gegen v« -K & Ä 'SS*
bann wäre das nicht minder wichtig.__

Aus Rußlands Hexenkessel.
ES brodelt wieder hesti«.

AUS dem unabsehbaren̂ - ^onund LirmmungÄschllderun»
gen gewinnt man von Lag zu Tag Ehr den Emdrn^
baß die eigentliche Revolution für Rußland « st H«
&u kommen scheint. _

Revolution von oben und uuten droht.
Wer Macht in Händen hat, braucht ste; d« « »

und es scheint, daß er Kerenskr bezlvingt:
Wie aus Moskau verlautet, verweilte Gene« -

ttssimus Kornilow zuerst die Einladung Kerenskis, d«
Nationawersammlung in Moskau beizuwohnen. do er
Kerenskis Haltung als zweideutig  bezeichne»
müsse. Erst nach dem Empfang der Zusage, d^ von chm
geforderten erweiterten Machtbefugnisse beschloß, Kor»
ntlow . nach Moskau zu reisen.

Auf der andern Seite rüsten die
Ultra -Radikale« zur Abrechnnng.

i

Exminister ' Terestschelli hielt in einem Saale W»
den Extremisten scharfe Abrechnung. Er erMrte - d^
Land müsse mit allen Mrtteln gegen di« Verbrech«
Vorgehen, die unter dem Deckmantel des Internatio¬
nalismus ganz Rußland den» Ruin entgegenfllhrt̂ .In einem andern Saale , in dem eine Massenver¬
sammlung der BolschewikiS (die „Maximallstm
um Lenin) stattfand , wurde das Verhalten^ rReg ^ .rung unter dröhnendem Beifall auf das scharf«« v« -
urteilt . Die Versammlung forderte die sofortige Frei¬
lassung  aller noch verhafteten BolschewManhänger.
Die Verhandlungen nahmen ein höchst turbulente»
Charakter an. i j *

Und in Finnland wirdS ernst. '
Der russische Generalgouverneur für Finnland

richtete an den Präsidenten des finnischen Landtags
einen offenen Brief , der sich gegen  das Vorhaben, sich!
am 29. September zu versammeln, wendet. Der Gene¬
ralgouverneur stellt fest, daß eine solche Versammlung
des Landtages nicht den Charakter einer offizielle«
Sitzung und habe und daß sie eine Herausforde¬
rung  der provisorischen Regierung darstelle. Dev
Generalgouverneur erinnert daran, daß er zu wieder¬
holten Malen darauf hingewiesen habe, daß die pro¬
visorische Regierung den Zusammentritt des Landtag
nicht dulden werde. — Die Finnländer werden sW
durch diese Drohung aber nicht schrecken lassen.

Rußland in Wuchererhändcn.
Nach einer Meldung der „Daily Mail" aus Wa-

flzington genehmigte die Regierung sämtliche russische
Forderungen einschließlich einer bedeutenden Anleihe
und die sofortige Lieferung von Proviant . ,

Kronstädter Demotratte. 1
Zum' Bürgermeister der rebellierenden radikale»

Ostsee-Hafenstadt Kronstadt wurde ein gewöhnlich«
Soldat , zum Gemeindesekretär ein Matrose gewühlt.

Allgemeine Krieasnachrichte«.
Sie besinnen sich lange.

Offenbar warten sie noch auf den Ausgang der
Kämpfe. Wie der römische Korrespondent der „Stam-
pa " erfährt , wird die Antwort der Entente auf di«
Note des Papstes erst tm September  erfolge ».

Alberne Redensarten, sonst»lichtst
Nach einer Kabelmeldung aus New Bork erklärt»

Handelsmtntster Rodfield. Wilson werde die päpstliche
Note beantworten . Während die anderen Staaten dev
Entente mit bestimmten Absichten in den Krieg eintraten,
beabsichtigte Amerika nur , es in Zukunft unmöglich z»
machen, daß Deutschlands Autokratie  nochmal»
den Weltirieden bedrohe. Die Welt sei überzeugt, daß
diese Autokratie den Krieg begonnen habe, sie müsse
Deshalb für immer ausgerottet werden.

Rorivcgen gehorcht.
Wilson hat bekanntlich den Neutralen die Ein¬

fuhr vo: Lebensmitteln und Rohstoffen von der gänz¬
lichen Sperrung der Ausfuhr nach Deutschland abhängig
gemacht. Dl? Neutralen befinden sich ob dieser Recht¬
losigkeit in übler Lage: Wie der „Matin" erfährt»
hat Norwegen die amerikanischen  Bedingun¬
gen angenommen und dem Ausfuhrverbot nach Deutsch¬
land zugesttmml Dagegen betrachtet Schweden  die
amerikanischen Förderungen als mit der Neutralität
unvereinbar . . _.i
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Gei Negen abfl^uende Kämpfe.
V Großes Hauptquartier , 29. Aug. (Amtlich.) (WTB/
/he Westlicher Kriegsschauplatz.
Ics ». « Unter dem Einfluß stürmischer, regnerischer
ci oerKuw Mtterung blieb fast durchweg die Feuertätigkeit ui
t oesKuiül  Migen Grenzen. Zahlreiche eigene Erkundungsvor-

stütze brachten uns Gewinn an Gefangenen und Beute.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In Flandern

lebte am Abend der Artilleriekamps zwischen Lange-
marck und Hollebeke auf. Unser Gegenstoß warf di«
Engländer aus der nordöstlich von Frezenberg gewon¬
nenen Einbuchtung zurück.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : Vor Verdun
stärkere Kampftätigkeit der Artillerien nur auf dem
Ostufer der Maas zwischen Beaumont und Damloup.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Zur Vergeltung
für die Beschießung von Thiaucourt durch die Fran¬
zosen wurde von uns Noviant-aur-Pres und Pont-
a-Mousson unter Fernfeuer genommen.

Oefilicher Kriegsschauplatz.
Front des Geueralfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern : Keine größeren Kampfhandlungen. ,
Front des Generalobersten Erzherzog Fo,cph: Bei¬

derseits des Ojtoz-Tales stürmten schlesische und oster-
reichisch-ungari che Truppen einige Höhenstellungen und
Viesen nördlich von Grozesci starke Gegenangriffe ab.
Mehr als 600 Gefangene wurden eingebracht.

Gegen die Gebirgsfront zwischen Casmu- und
mittags öl Pntna -Dal stießen die Rumänen an mehreren Stellen

vor, ohne einen Erfolg zu erzielen.
Heeresgruppe des Geueralseldmartchallsv. Waden*

ih Krhiilal sen: Am Gebirgsrande westlich des mittleren Sereth
id, Schulz ' ^ nach wirkiingsvoller Arttllertevorberettung

preußische, baherische. sächsische und mecklenburgische
„ m Bataillone im Häuserkampf das :wrf Muncelul. Ten

Hohe geschlagenen Gegner drängten jie unaufhaltsam über
mehrere Stellungen zu beiden werten de» Susita-Tales
nach Nordwesten zurück. An dem Ungestüm der An¬
greifer zerschellten starke russisch-rumanrsche Gegenan¬
griffe Der Feind büßte über 1000 Gefangene, bm

otk, Geschütze und 50 Maschinengewehre ein und erlitt
,egen ÄH »«.nfindliibe blutige Berlnste. Oestlich der Bahn
pro Kops «mvtinpiime Eo *„x.r.~ZL~ ß ..roit- hör CJTr*
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Mazedonische Front.
Die Feuertätigkeit war vielfach stärker als in letzter

»eit . besonders zwischen Barbar und Dojran -See. Vor-
!st« ldgefechte an den Osthängen der Nidze Planina ver¬

liefen für die Bulgaren erfolgreich. ^
Der Erste Generalauartiermeister : Ludendorfs.

Wenn England stegte.
Englands Ostsee-Pläne.

Die Unruhe Schwedens über die Anstrengungen der
Engländer , sich in der Ostsee festzusetzen, wachst. „Nh,a

lfl n ■ Daoliat Allehanda " vom 7. August berichtet. "Seit
q der W dem letzten Mal hat man viele englische Versuche wahr-
- xn -mL-n, S
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Senommen , « anopin A* not-inber , die früher nachweislich über kem Kapital ver¬
fügt haben, treten als äußerst freigebige Käufer aust

eitel. l und ebenso dänische Gesellschaftem Auch dcr ^ nsp ^»eb-'achl tor der estländischen Landwirtschaft, ein geborener
" ° , Kn . »nd noch h->,, ° d- »,ich--
. . ... länemat ! w-ilt . hat von dort an» ° -rs« t-°->>-

Buchanan. war letztes Frühjahr zweimal in Revâ undwohnte bei dem englischen Vizekonsul Geraro. Fleier
ist Teilhaber des großen Bankhauses Thomas Clay-
bills in Reval . In estländischen, KrAen ist man der

P DZ ^ r die Gefahr , die aus solchen Planen für
'r Schweden erwachst, schrei t a glaubten wir in.JltS

denaA
ufen . M

" ?n ' °Lb^ " 'fch« m ffi Schw-d. „ » U;s sä» «“ MftrrÄÄ
f Irtnra8Se »aenoi|eii SuMm»J» >»| SmifÄra»

schlimmsten Wetterwinkel '»«mittelbar vor uu».

iUMI MH ! 17‘ *
1 18000 Tonnen.
Im Atlantischen Ozean haben unsere U-Boote

neuerdings 18 000 Brutto -Register-Tonnen vernichtet.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich ein be-
ivafsneter englischer Dampfer vom Aussehen der „Ka-
iomo" (5019 Tonnen ), italienischer bewaffneter, voll-
beladener Dampfer „Eugonia" ferner ein bewaffneter
englischer Dampfer unbekannten Namens, anscheinend
mit Oelladung.

* * * ■

Eudlich ei» „Bundesgenosse"!
Die Weltgetreide-Mitzernte bedroht England seh'-

scharf für 1918, und da lernt es auf alles achten,
selbst aus die — Mäuse. So widmet der „Manchester
Guardian " der Mäusegefahr  in Australien einen
Artikel. Die neue Gefahr beginne ernstlich, Englands
Lieferungen mit Brotgetreide zu bedrohen.  Die
Millionen Tonnen Brotgetreide, die in Australien auf
Verschiffung warten , feien von Millionen von
Mäusen  angegriffen worden, in einem Schober allein
seien an einem Abend 500 000 Mäuse getötet worden.
Die Unterdrückung der Mäuse sei von größter Wichtig¬
keit, da diese unberechenbaren Schaden verursachen
könnten. _ _

Doppeltüren im Reichstage.
Tic Geheimhaltung der Ansschntzberatungen.
Hinter den verschlossenen Türen der Kommisswns-

zimmer im Reichstage ist in diesen Tagen sehr viel
Wichtiges und Wichtigstes besprochen worden, tief ver¬
traulich meistens, aber für die Oeffentlichkeit nicht
unerreichbar . Und weil man immer wieder diese oder
jene geheime, tiefvertrauliche Mitteilung nachher in
den Zeitungen wiederfand, hat die Leitung desReichs-
taqe-°' beschlossen, gewisse Vorräume und Gänge rn
der Nähe des Hauptausschußzimmers absperren und
doppelte Türen anbringen zu lassen. ^ v

Daraus großes Wehklagen bei ernem Tell der
Presse.

Tie gegenwärtigen Zustände waren unhaltbar.
Darüber ist man sich allenthalben klar. Wenn es

möglich war , daß streng vertrauliche Aeußerunaen
hochverantwortlicher Stelle in die Presse kamen oder
zänkische Leitartikel gegen Abgeordnete auf ernzelne
Aeutzerungen aufgebaut werden konnten, gegen dre
die Angegriffenen sich nicht verteidigen konnten, werl
sie sonst wichtige Geheimnisse hätten preisgeben müssen,
dann war das ein Zustand, dessen Fortdauer niemand
wünschen kann. Man kann es wirllich verstehen, wenn
die Abgeordneten nicht ständig an den Türen und in
den Gängen Ausfrager vorfinden wollen, die srch ihnen
einmal vorgestellt haben und die nun durch verzwrckte
Fragen etwas zu erhaschen suchen, worauf sich ver¬
mutende allgemeine, den Schein des Wissens verbrei¬
tende Redensarten aufbauen lassen.

Wie war es früher ? — und wie wurde es?
Erstens gab es überhaupt keine Berichterstattung

über die Ausschüsse, weil mau alles rm Plenum , der
Vollversammlung , reichlich besprechen konnte. Allmäh¬
lich sind die Reichsgeschäfte aber derart angewachsen,
daß daran nicht mehr zu denken war. Damals fing
Eugen Richter mit Berichten aus den Kommissionen
in seiner „Freisinnigen Zeitung" au. Seme Berichte
hatten Hand und Fuß und gaben seiner Zeitung erne
große Bedeutung . Die anderen Blätter waren m Ver¬
legenheit . weil zu den Ausschüssen za nur „M. d- R.
Zutritt hatten . Darauf nahmen zunächst betriebsame
Herrschaften, die sich auf Hintertreppen verstanden,
die Sache in die Hand; so jener Journalist Hambur¬
ger der den ersten Entwurf des Zolltarifs stehlen
ließ und zu verschachern suchte und darauf nach Eng¬
land fliehen mußte. Um die Sache in saubere Bah¬
nen zu lenken, beauftragten die großen parlamenta¬
rischen Bureaus befreundete Parlamentarier , ihnen Be¬
richte gegen Honorar zu liefern. Dieser Zustand ist
bis heute geblieben und hat im großen und ganzen
befriedigt , da die Berichte, wenn auch nicht lang,
so doch sachlich gehalten waren.

Daneben aber setzte vie Sensationsreportage ein.
Wie die englische Presse, so mußten sich auch

die großen" Berliner Parlamentsmitarbeiter leisten,
die ' den Verkehr mit den Abgeordneten pflegen" sol^
ten . Infolge der Aushorchfähigkett dieser wort- und
verkehrsaewandten Herren kam bald über alles und
jedes etwas in die Presse. Die Klügeren von ihnen
hüteten sich, etwas zu drucken, was geheim sein konnte.
Andere aber suchten sich und ihr Blatt durch kräftigste

Informationen " zu heben: das waren besonders jene,
die nicht ständig diese Tätigkeit ausübten und nicht
merkten, daß sie sich auf bü ;e Weise nur die Quelle
neuen Wissens verstopften. Diese Herrschaften haben
jetzt dem Fasse den Boden ausgeschlagen.

* * *

Die neuen Retchstagstüren kommen. Wenn die¬
jenigen, die es angeht, daraus allerlei lernen wollten.

könnte es nicht schaden. And wem» W  MtMensW «-
teün daraus den Schluß ziehen wollten, daßoffMswk
Verkehr mit der Presse durch eine iedem Berufene«.
»uoLnaliche Instanz den einzige« Schutz gegen v« -K & Ä 'SS*
bann wäre das nicht minder wichtig.__

Aus Rußlands Hexenkessel.
ES brodelt wieder hesti«.

AUS dem unabsehbaren̂ - ^onund LirmmungÄschllderun»
gen gewinnt man von Lag zu Tag Ehr den Emdrn^
baß die eigentliche Revolution für Rußland « st H«
&u kommen scheint. _

Revolution von oben und uuten droht.
Wer Macht in Händen hat, braucht ste; d« « »

und es scheint, daß er Kerenskr bezlvingt:
Wie aus Moskau verlautet, verweilte Gene« -

ttssimus Kornilow zuerst die Einladung Kerenskis, d«
Nationawersammlung in Moskau beizuwohnen. do er
Kerenskis Haltung als zweideutig  bezeichne»
müsse. Erst nach dem Empfang der Zusage, d^ von chm
geforderten erweiterten Machtbefugnisse beschloß, Kor»
ntlow . nach Moskau zu reisen.

Auf der andern Seite rüsten die
Ultra -Radikale« zur Abrechnnng.

i

Exminister ' Terestschelli hielt in einem Saale W»
den Extremisten scharfe Abrechnung. Er erMrte - d^
Land müsse mit allen Mrtteln gegen di« Verbrech«
Vorgehen, die unter dem Deckmantel des Internatio¬
nalismus ganz Rußland den» Ruin entgegenfllhrt̂ .In einem andern Saale , in dem eine Massenver¬
sammlung der BolschewikiS (die „Maximallstm
um Lenin) stattfand , wurde das Verhalten^ rReg ^ .rung unter dröhnendem Beifall auf das scharf«« v« -
urteilt . Die Versammlung forderte die sofortige Frei¬
lassung  aller noch verhafteten BolschewManhänger.
Die Verhandlungen nahmen ein höchst turbulente»
Charakter an. i j *

Und in Finnland wirdS ernst. '
Der russische Generalgouverneur für Finnland

richtete an den Präsidenten des finnischen Landtags
einen offenen Brief , der sich gegen  das Vorhaben, sich!
am 29. September zu versammeln, wendet. Der Gene¬
ralgouverneur stellt fest, daß eine solche Versammlung
des Landtages nicht den Charakter einer offizielle«
Sitzung und habe und daß sie eine Herausforde¬
rung  der provisorischen Regierung darstelle. Dev
Generalgouverneur erinnert daran, daß er zu wieder¬
holten Malen darauf hingewiesen habe, daß die pro¬
visorische Regierung den Zusammentritt des Landtag
nicht dulden werde. — Die Finnländer werden sW
durch diese Drohung aber nicht schrecken lassen.

Rußland in Wuchererhändcn.
Nach einer Meldung der „Daily Mail" aus Wa-

flzington genehmigte die Regierung sämtliche russische
Forderungen einschließlich einer bedeutenden Anleihe
und die sofortige Lieferung von Proviant . ,

Kronstädter Demotratte. 1
Zum' Bürgermeister der rebellierenden radikale»

Ostsee-Hafenstadt Kronstadt wurde ein gewöhnlich«
Soldat , zum Gemeindesekretär ein Matrose gewühlt.

Allgemeine Krieasnachrichte«.
Sie besinnen sich lange.

Offenbar warten sie noch auf den Ausgang der
Kämpfe. Wie der römische Korrespondent der „Stam-
pa " erfährt , wird die Antwort der Entente auf di«
Note des Papstes erst tm September  erfolge ».

Alberne Redensarten, sonst»lichtst
Nach einer Kabelmeldung aus New Bork erklärt»

Handelsmtntster Rodfield. Wilson werde die päpstliche
Note beantworten . Während die anderen Staaten dev
Entente mit bestimmten Absichten in den Krieg eintraten,
beabsichtigte Amerika nur , es in Zukunft unmöglich z»
machen, daß Deutschlands Autokratie  nochmal»
den Weltirieden bedrohe. Die Welt sei überzeugt, daß
diese Autokratie den Krieg begonnen habe, sie müsse
Deshalb für immer ausgerottet werden.

Rorivcgen gehorcht.
Wilson hat bekanntlich den Neutralen die Ein¬

fuhr vo: Lebensmitteln und Rohstoffen von der gänz¬
lichen Sperrung der Ausfuhr nach Deutschland abhängig
gemacht. Dl? Neutralen befinden sich ob dieser Recht¬
losigkeit in übler Lage: Wie der „Matin" erfährt»
hat Norwegen die amerikanischen  Bedingun¬
gen angenommen und dem Ausfuhrverbot nach Deutsch¬
land zugesttmml Dagegen betrachtet Schweden  die
amerikanischen Förderungen als mit der Neutralität
unvereinbar . . _.i



Vermischtes.
** Munitivnsclplosion : 300 Lote . Die Werke in

Nigaud in Quebec , die zur Herstellung von Explo¬
sivstoffen benutzt werden , sind in die Luft ge¬
flogen.  Nach den ersten Berichten werden 80 0
Personen vermißt.  In dem benachbarten Dorfe
Gragon wurden durch die gewaltige Explosion 40
Häuser zerstört.  Die ganze Gegend ist von dich¬
tem Rauch erfüllt . Ein Sonderzug mit Aerzten und
Pflegerinnen ist von Montreal nach der Unfallstelle
abgefahren.

** Das Mvorbrenne « . Ueber die Frage , ob w®
Moorbrennen und der dadurch verursachte Moorrauch
das Wetter beeinflusse , indem er die Wolkenbil-
duna  und das Eintreten von Mederschlagen ver¬
hindere . hat der Oberpräsident zu Hannover von dem
Königlichen Meteorologischen JnstiMt zu Berlrn ern
eingehendes , wissenschastlnH begründetes Gutachten ein-
geholt . Danach ist eine allgemein schädigende Ein¬
wirkung des Moorbrennens auf die Niederschlage
nicht anzunehmen . Auf allgemeinen Landregen hat
das Moorbrennen überhaupt keinen Einfluß , da die¬
ser durch ausgedehnte Wetterurfachen (große Tief¬
druckgebiete) bedingt wird , die sich über große Teile
Europas und ber anliegend en Meere  erstrecken.

** Er « Rauchverbot auf der Straße ? Die zuneh¬
mende Zigarrenknappheit hat einige der großen Zi¬
garrenfabrikanten  veranlaßt , bei den zuständr-
gen Stellen die Erlassung eines umfangreichen
Rauchverbots auf der Straße  anzuregen.
Die Rohtabakvorrüte sind immer knapper geworden,
ohne daß Aussicht vorhanden ist . sie in absehbarer
Zeit genügend aufzufüllen . Die Zigarren - und Rauch-
tabaksabrikation mußte deshalb nach und nach einge¬
schränkt werden . Das jetzige Kontingent , das kern
Fabrikant überschreiten darf , beträgt nur etwa 50
Prozent der Fr iedensprod uktion,  davon
nimmt die Heeresverwaltung 75 Prozent für den
Feldbedarf in Anspruch , so daß dem freien  Kon¬
sum etwa nur ein Achtel dessen, was rm Frieden
zur Verfügung stand , überlassen werden kann . Aus
diesem Grunde hat sich auch der Kleinhandel genötigt
gesehen , die Warenabgabe durch verschiedene Maß¬
nahmen einzuschränken . Da Rohtabak auch weiterhin
nur in ungenügender Menge hereinkommt , so mutz
die Fabrikation zum Herbst  noch stärker eingeschränkt
werden . Die vom Handel freiwillig ergriffenen Ein-
schränkungsmaßnahmen haben bisher einen verhältnis¬
mäßig geringen Erfolg gehabt , und deswegen wurde
der Lorschlag eines Rauchverbots auf der Straße ge¬
macht . Es ist jedoch nicht anzunehmen , daß er berück¬
sichtigt werden wird . ^ , ,,

Eine andere Meldung besagt aber : Wie berichtet
wird . soll , nachdem das holländische Ausfuhrverbot
für Tabak nunmehr ausgehoben  ist , der unmittel¬
bare Vertrieb holländischer Kolonialtabake zugelassen
werden . Damit dürften hoffentlich auch die Tabak-
kmappheit und der Wucher mit inländischem Tabak
endgültig behoben werden . Die Aussichten aller Ver¬
ehrer einer guten Zigarre haben sich dadurch jedenfalls
wesentlich gebessert.

** Eine wichtige Moorentwässerung wurde bei
Schlehdorf ausgeführt . Sie umfaßt eine 330 Hektar
große , überwiegend in der Steuergemeinde Schleh¬
dorf liegende Moorfläche . Durch das Unternehmen
wird die Grundlage für die Umwandlung der zurzeit
schlechten Moorgründe in hochwertiges Kulturland ge¬
schaffen.

** Las Spielen mit Schnßwaffm hatte in Ohra
bet Danzig einen beklagenswerten Ausgang genommen,
indem der Schüler Otto den einzigen Sohn des im
Felde befindlichen Klempnermeisters Frischke erschoß.
Jetzt hatte sich Otto vor dem Schöffengericht zu ver¬
antworten . das ihn zu vier Monaten Gefängnis ver¬
urteilte . — Auf der Ludgeristraße in Duisburg hatte
ein Gefreiter einer Landsturmkompagnie , ein Groß-
kausmann aus Essen , einen Deserteur nach seinem Be¬
stimmungsort zu transportieren . Auf der genannten
Straße ergriff der Deserteur plötzlich die Flucht und
lies dem Ludgeriplatz zu. Trotzdem der Gefreite ihm
wiederholt „Halt !" und „Achtung , ich schieße!" zurief,
blieb der Flüchtling nicht stehen. Der Soldat schoß,
aber ein unglücklicher Zufall wollte es . daß er nicht
den Entsprungenen , sondern die im selben Augenblick
aus dem Hause tretende , 24 Jahre alte Tochter Else des
Kaufmanns H. Hachmann . Ludgeristraße 9, traf . Mit¬
ten durch den Kopf geschossen, stürzte das Fräulein
tot zu Boden . Der Deserteur wurde kurz darauf fest¬
genommen.

** Raubmord . In Berlin wurde in der Nollen-
dorfstraße 26 die 75 jährige Witwe Auguste Bigalke
in ihrer Kellerwohnung im Hofe des Grundstücks er¬
drosselt aufgefunden ; alle Behälter waren durchwühlt,
die Ersparnisse geraubt.  Schon im Laufe der Nacht
wurde der Mörder , der 39 jährige Arbeiter Erich Win¬
ter aus Kolberg . ein aus der Stadtvogtei entwichener
Sträfling von der Schöneberger Polizei ermittelt und
festgenommen.

— Dänemark « Lebensmittelnot . Aus der dänischen
Hauptstadt Kopenhagen wird geschrieben: Infolge der
außergewöhnlich sch lechte n dänischen Ernte  und
des vollständigen Mangels an Mais muß jetzt der
große Schweinebestand  Dänemarks eine bedeutende
Einschränkung erfahren . D r e i v i e r t e l des Schweine¬
bestandes muß abgeschlachtet werden . Vom 1. Sep¬
tember an wird auch die Hafermenge für die Pferde
erniedrigt . Der Butterpreis ist abermals gestiegen und
bettägt nun 4,04 Kronen für ein Kilo im Kleinhandel.
Auch der Milchpreis ist im Steigen . An die früher
so blühende Butterausfuhr nach England kann natür¬
lich nicht mehr gedacht werden . Deutschland nimmt
selbredend zum Preise von über 8 Mark für ein Kilo¬
gramm keine Butter ab . Wahrscheinlich wird die Re¬
gierung jetzt einen Höchstpreis festsetzen. Die Aussichten
für die Volksernährung im Winter sind überhaupt
in allen skandinavischen Ländern außerordentlich be¬
ttübliche.

** Amerikanisches — allzu Amerikanisches . In
Memphis am Missisippi wurde der Neger Eli Perpus
angeklagt , daß er ein 15 jähriges Mädchen ermordet
hätte . Trotzdem er die Anklage bestritt , wurde er von
einer aufgeregten , etwa 3000 Personen zählenden Volks¬
masse unter dem Schrei : „Verbrennt ihn !" ausgegriffen
und zum Tatort des Mordes geschleppt. Dort wurden

seine Kleider mit Petroleum getränkt.  Dann
wurde ein Strang um seinen Hals gelegt und so an
einen Waumast befestigt , daß des Negers . Fußspitzen
noch den Boden berührten . Zwei oder drei Personen
setzten dann Feuer an seine Kleider und. im Augen¬
blick brannte  er . Er brannte eine ganze Stunde
und verbreitete einen solchen Gestank, daß seme Henker
sich von dem Schauspiel zurückziehen mußten . — Ame¬
rikas Kultur bringt sich somit auf eine imponierende
Höhe. Von denen können wir „ Barbaren " wirklich
„Kultur " lernen.

Gebe ket der gefangenen Deutschen!

Scherz und Ernst.
tf . Dieser ekelhafte .Deutsche" Regen . Der Regen

steht entschieden, wie der Pariser „Figaro " mit Be¬
kümmernis feststellt, auf der Seite der Deutschen. Zum
Beweis führt das Blatt folgende Tatsachen an : Im
September 1915 war das Wetter herrlich bis — zum
25. September mittags 12 Uhr , als der sranzösrsche
Angriff  in der Champagne begann , da regnete
es plötzlich an allen Teilen der Front . Am 16. April
1917 an der Aisnefront und am 31. Juli 1917 in
Flandern waren die Verhältnisse genau die gleichen.
Unzweifelhaft , so ruft der „Figaro " aus , ist der Regen
ein Deutscher. Vielleicht erklärt sich das Bundesver¬
hältnis etwas natürlicher daraus , daß die Franzosen
und Engländer eine solche ungewöhnliche „Wetter-
schteßerei" vor ihren Angriffen betreiben , daß auch
der blaueste Himmel schwarz werden muß.

ts. Tie russischen Amazone ». Unzweifelhaft ge¬
hört das russische Frauen -Bataillon zu den seltsamsten
Kriegserschetnungen . Die Gründerin ist eine Frau
Butschkarewa , geboren in einem kleinen sibirischen Dörf¬
chen, abstammend von ganz einfachen Leuten . Sie hat
im Krieg ihren Mann verloren und alsdann an das
Regiment geschrieben und gebeten , dort seine Stelle
übernehmen zu dürfen . Sie nahm dann an verschie¬
denen Kämpfen teil , errang sich auch zweimal das
St . Georgs -Kreuz für vor dem Feinde bewiesene Tapfer¬
keit und kam dann ans den Gedanken , ein Frauen-
Bataillon zu gründen . Als die Umsturz-Bewegung
einsetzte, sammelte sie rasch 200 Frauen aus allen
Gesellschaftskreisen unter ihrer Fahne , und so. zogen
die russischen Amazonen durch Petersburg . Die be¬
kannte englische Frauenrechtlerin Frau Pankhurst , die
zufällig zugegen war , nannte dieses Vorhaben die
„bedeutendste Frauentat"  seit den Tag der —
Jungfrau von Orleans . — Inzwischen rückte die Ama¬
zonenschar aus ; sie kam bet Smorgon ins Feuer , und
heute sind von den 200 nur noch 50 unverwundet.
Auch die Führerin liegt im Lazarett . 20 sind tot,
8 sind in deutsche Gefangenschaft geraten . Wenn man
russischen Berichten weiter Glauben schenken darf , so
Hut die wackere Francn -KomPagnie inzwischen hundert
lebendige Deutsche, darunter zwei Offiziere , gefangen»
und diese sollen überaus unangenehm berührt gewesen
fern, als sie vom Geschlecht der Sieger erfuhren.

** Tie Nutzer,»te wird sehr reichlich. So wird
aus dem Kreise Stormann (Holstein ) berichtet : Walnuß¬
bäume und Haselnußsträucher sitzen voll von Früchten,
wie seit Jahren nicht. Hoffentlich werden die wert-
vollenFrüchte nicht unreif abgerissen . Vor dem 10. Sep¬
tember sind Haselnüsse nicht vollwertig.

** 13 Schweine auf einmal . In dem Pferdestalle
eines großen industriellen Werkes an der Hochstraße
tn Solingen sollten nicht weniger als 13 meist ziemlich
schwere Schweine, die auf einem verdeckten Spe-
bttionsfuhrwerk  von auswärts herbeigeschafft
waren , abgeschlachtet werden - Die Polizei erhielt Kennt¬
nis von dieser Geheimschlächterei und kam hinzu , als
bereits das dritte Tier am Haken hing . Alles wurde
beschlagnahmt . Gegen die Schuldigen ist ein Straf¬
verfahren eingeleitet worden.

** Bo « einer Sektzeche in de« Tod. Der Kauf¬
mann Karl Reimers in Berlin hatte mit mehreren
Freunden zuletzt tn einem Kaffeehanse einige Flaschen
Sekt getrunken sind war stark angeheitert , als man
den Heimweg antrat . Unterwegs siel er aus der
Droschke und blieb tot.

der alle Trefflichkeit in unserem Lande zerstört?
halb sollen wir überhaupt neutral sein , wem,
so angegriffen werden auf unserem eigenen (j
und Boden ?" Hübsch ist auch, daß der erzürnte
ttale empfiehlt , die von Ausländern benützten » L
nach der Fahrt in eine „Auslausungsanstm
(er nennt das in seinem Deutsch so!) zu bringen, ' 1
sie auch eine Ahnung von Trommelfeuer im St.
graben bekommen. Statt „Ausspucken verboten"
man lieber schreiben „spuckt auf den Bodens;
der Geruch und der Tabakrauch der zusammengepr
ten Menschen, vor allem tn der dritten Wagens
fordere das geradezu gebieterisch. Uebrigens g
er , daß ohnedies die meisten spucken, und wen» m«,
so die schweißtriefende , qualmende , spuckende
bettachte , so müßte man einen neuen polittschen G
satz verfechten : „Schweden den Schweden!"

ts . Holz a «f Karten . Wie die Petersburger b»l
tung „Rjetsch" aus Moskau berichtet , sind dort KjL
karten eingeführt worden , um der bevorstehenden SL? Rebakti
krisis wenigstens einigermaßen abzuhelfen . Die !L
fuhr des Heizmaterials wird kaum 70 Prozent %
Gesamtverbrauchs ausmachen und die Temperatur it
tn den Räumen keine 10 Grad übersteigen dürfen

8er

Nr,

Kurhaus Wiesbaden.
Konzerte in der Kochbrunnenanlage täglich an Woche»

tagen il , Sonn - und Feiertags 11 Vr Uhr.
Mittwoch , 29. 4 und 8 Uhr Abonn .-Konzert . des Kur,
Donnerstag , 30. 4 und 8 Uhr : Abonn.-Konzert de» Kur,

Bei
Gro

Unt
. — ~— - . y ~ - — - y, — ogittcrm

Freitag , 3l . 4 u . 8 Uhr Abonn - Konzert des Kurorts  mäßigen
bri

Bringt Euer Gold restlos zur
Goldankaufstelle!
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Hcc
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— Speise -Shrup
per Pfd . zu 60 Pfg . gegen Abgabe von ' Folge Sil
Margarinekarte 125 Gr . pro Kopf zur Verteilung

Biersladt , den 28. August 1917.
Der Bürgermeister . Hofmam

Am Mittwoch , den 29. August von vormittags
ab kommt in den Geschäften von

Georg Bach Ww., Hintergafse
Konsumverein für Wirsbaden u . Umgegend, Schul

Otto Ermeier , Lrbenheimerstr . .
K . L. Mayer , Rathausstr.
Raubenhenheimer , Bierstadter Höhe
Raabe „ „
Singer , Wiesbadeners, !.
Stahl , Rathausstr.
Stern , Langgasse

Dänischer Weichkäse per Pfd . zu 4 Mk. gegen
don Folge 10 der Margarinekarte 60 Gr . pro Kops
Ausgabe.

Bierstadt,  den 28. August 1917
Der Bürgermeister . Hofmam

2

In den letzten Tagen sind nichtkreisansässige liefen st
ler mit einem Wagen durch verschiedene Gemeinden
Kreises gefahren , haben Fallobst gesammelt und da-'
ausgeführt . Ich mache ausdrücklich darauf aufmeN
daß Obst nur kaufen darf , wer

Großhandel mit fl

tf Neutrale Eisenbahn ;chmerzen. Auch die Neu-
ttalen haben ihre Kriegssorgen , und sie tragen daran
in ihrer Art nicht minder schwer als nur an den
unseren . Da beklagt sich beispielswerse im „Schwe¬
dischen Tagblatt " ein Einsender bitter über die Unmög¬
lichkeit. jetzt in Schweden zu reisen . Früher , memte er,
da hat man sich getrost in eine Fensterecke geschnnegt.
ein möglichst idiotisches Buch gelesen, woran es in
der Weltliteratur glücklicherweise kernen Mangel gäbe,
jetzt sei es ein so unerhörtes Gedränge , daß man
im Abteil nicht einmal mehr seine Füße ansstrecken
könne ; nicht nur , daß zu wenig Züge gehen, nein , dre
Züge sind obendrein auch noch von Tausenden von
Fremden überfüllt . Nun hat ja die schwedische Elsen¬
bahnverwaltung die sogenannten Platzkarten eingeführt,
aber , meint der Einsender , man Hut es ;a mcht nur
mit schwedischen Herren und Damen zu tun , sondern
im Fegefeuer des Reiseverkehrs begegnet man leider
auch russischen Händlerinnen , deutschen „Geschaftma-
karen " und vor allem englischen Krankenschwe¬
stern,  dst wahrscheinlich von Rußland Heimreisen oder
aus der deutschen Gefangenschaft . Gerade diese Sorte
begreift niemals , daß ein Platz besetzt ist. und zu allem
Uebet stapeln sie den Gang noch mit wahren Bergen
von Handgepäck, Schachteln  und Krsten und Koffern
voll , so daß man seines Lebens kaum mehr sicher ist.
Unverständlich bleibt dem Schweden (Uns auch! Die
Schriftteitung ), wozu die englischen Krankenschwestern
mit riesigen Hutschachteln  reisen ! — „O. ruft
der Aermste aus , „was ist es schwer, neutral zu
,etn , mitten in diesem unerträglichen Fremdenetnfall,

im Besitz der Zulassung zum
ist oder wer ^ , .

. vom Kreise die Genehmigung hat , Handel Wj
herziehen mit Obst zu treiben (§ 8 9 der W
nung vom 3. 4. 17.) und
der Kommissionär der Reichsstelle für Gemüse

Obst sowie die einzelnen Sammelstellnnleiter.
Wird hiermit zuc allgemeinen KenainS gebracht
Bierstadt , den 28. August.

Der Bürgermeister

machen jeiot Art

Fro
von Ba>

Fro
derseits
reichisch-
wiesen i
Mehr a

Gex
Putu -,-1
vor, ohr

Hee
sen: A,
nahmen
preußisck
Bataillo
geschlagi
mehrere
nach Nr
greiser

risse.
Wschütz,

empfind
Focsani
tilterien

Die
Zeit , be
feldgefei

wcräen modern u,
Kierstaäter Bei

| <as )(9S) ST ST LT LS)EZ)

in
au8gefüfirt

Säcke
Drell - und Tuchreste zu

verk Bierstadt . Höhe58,3 .r.
Lchönes Ba«er«yauS
und Landhaus

mit Garten , evtl. n. Grund¬
stück dab . zu kaufen gesucht.
Nur aussührl . schriftl . Off.
an Jul Allstadt , Wiesbaden
Adelhetdstrabe 45, Stb ., 2.

Eine .
Drei- Zimmerrvoyll
mit Zubehör zu ver""
Wies!
1 gußeis . Ofen, guä
flußrohr 100 mm, N
mit Spülkasten gA,
nt verkauf . Privatst^

Dü
Englän!
Dagligt
dem letz
genomn
länder,
fügt ha
und eb
tor de
Däne ,

>Dänem<
suche <

De
Buchan
wohnte
ist Teil
btlls i
Ansicht
Provinz
dem gl
in Dag

Ue
Schweb

L - 4
. unsere,
* haben

f-stigu,
Massen
Der F
Schwie
lands

m guten
zu leb

4 Schwelhu.t!f,au ge
seinen

Dörraparate (*eAz
auch einz. Hordena '

zu verkaufen
K. Mayer , Schr" ,

— Privatstraß «*

terstütz
«. und !

o
n . land
X, in er

' fchlimi


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

